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Warſchau, 2. November. Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
(Pat.) bemerkt zur Frage der Sejmeinberufung: ; 

„In dieſem Jahre it zum erſten Mal in unſerer Gejm- 
geſchichte der Fall eingetreten, daß eine Sejmſeſſion vom Präfi- 
denten offiziell geſchloſſen wurde. Angeſichts der konſti⸗ 
tutionellen Notwendigkeit der Sejmeinberufung im Oktober wandte 
ich der Premier Pilſudski am W. v. Mis. an den Sejm- 
marſchall Rataj mit dem Vorſchlag, zum 30. Oktober einzu⸗ 
PA berufen, indem er dabei weiter vorſchlug, daß die Eröffnung im 

Namen des Präſidenten der Sejmmarſchall Rataj vollziehen 
olle, da er als Marſchall des Sejm beſtimmte konſtitutionelle 

lichten bezüglich der Vertretung des Staatspräſi⸗ 
denten habe. Um der Eröffnung der neuen Seſſion eine feier⸗ 
liche Form zu geben, propagierte man den Herren Abgeordneten 
bei Verleſung der Verfügung des Staatspräftdenten über die Cr- 
Öffnung der Sejmſeſſion, ſich von den Plätzen zu erheben. 
Herr Rataj, der übrigens im Prinzip mit dem Premier einer 
Meinung war, bemerkte, daß er beſtimmte Schwierigkeiten haben 
könnte, und ſtellte deshalb ſeine Antwort zurück, bis er mit einigen 
Abgeordneten darüber geſprochen haben würde. Seine Antwort 
lief beim Premier am 30. Oktober in den frühen Nachmittagsſtun⸗ 
den ein. Sie war in die Form eines neuen Vorſ ekleidet, 
die Seſſion möchte der Staatspräſident ſel bſt eröffnen, nicht aber 
in ſeinem Namen eröffnen laſſen. Wegen der verſpäteten Ant⸗ 
wort wurde das Datum des 30. Oktober hinfällig. Als der Staats⸗ 
präſident ſeine Einwilligung gab, bat der Premier Herrn Rataj 
vochmals zu fich. 

Unter Hinweis auf die Schwierigkeiten, die er aus feiner 
eigenen 1 kenne, da er ſchon e in ſeinem Leben als 
Staatschef beide Reichstage eröffnet habe, überließ er dem Sejm 
marſchall die näheren Vorbereitungen. Das Datum des 31. Ok 
tober ließ ſich nicht innehalten, da der Premier um 1 Uhr mittags 
einen neuen Vorſchlag des Sei challs erhielt, der da⸗ 
hin lautete, die Eröffmung der Seſſion am 31. Oktober nicht vor- 
PN pomen und ein anderes öffnungsdatum feſtzulegen. i 

BVerſuch zur Innehaltung der konſtitutionellen Fat , am Feiertag 

die ihm dazu nötigen Aemter mobil zu machen, verlor der Premier 
die nung, jenen Vorſchlag rechtzeitig verwirklichen zu können, 
und lehnte in feinem, Briefe, der um 54 Uhr nachmittags £= 
ſchickt wurde, die Verantwortung dafür ab, i îti 

Friſt nicht innegehalten werden konnte. Erſt m 
i die Urkunden un t, die den Sejm und 

\ „Oktober einberiefen, indem dabei der Akt 

anne Maßnahmen des ä 


= 
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der Nacht wurden 
d den Senat zum 
der Eröffnung 
vorbehalten blieb. 


J 
A U eitpunkt orm 
i November verhandeln.“ 


Dazu bemerkt der „Przeglad Poranny“: 
„Die Angelegenheit des Zeremoniells bei der Verleſung des 
Dekrets über die Eröffnung der Sejmſeſſion ft im Grunde genom- 
men eine rein formelle Sache, die ganz unnötig im Zu⸗ 
g mit den Verhandlungen von Vertretern beider Ber- 
ſungsorgane zu einem Konfliktthema großen Maßſtabes erhoben 
worden iſt. Die Angriffe, die bei dieſer Gelegenheit gegen die 
Regierung gemacht wurden, werden indirekt durch ein ſachliches 
Kommunftat der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur gu ritë ges 
wieſen. Da wir die für geringfügi 0 
uns über das Thema des n der Regierung mit dem Sejm 
nicht weiter ausbreiten. Wir ſtellen vielmehr feſt, daß ſich die der 
a ierung von der jogiatijtifhen und nationaldemokratiſchen Preſſe 
gemachten Vorwürfe in folgenden Punkten zuſammenfaſſen laſſen: 
1. Die Regierung hat den Seim provoziert, und 
2. die Regierung wollte die Autorität des Seim jere 
O ören Der Sejm hat ſich durch fein Verhalten 
nur lächerlich gemacht. Ein Parlament, das vom Kor⸗ 
ruptionskrebs an jen ift und an Parteiſchacher 
wird feine Autorität nicht rch heben, es bei der 
legung eines Zeremoniells Launen zeigt. Selbſt das beſte 
remoniell wird den Sejm nicht von dem Rufe reinigen, deſſen 

er ſich jetzt „erfreut.“ 


Das noch unbekannte Zeremoniell. 


Die Seimkanzlei weiß bisher noch nicht den 11755 der Sejm- 
eröffnung und hat auch keine näheren Inſtruktionen 
über die Vorbereitung des Empfangs des Präſidenten erhalten. In 

der Kanzlei iſt Journaliſten gegenüber erklärt worden, daß der 
Seim deforiert werden fol. Der Seſmmarſchall werde den 
Staatspräſidenten auf der Treppe. beim fogenonnten Eingang für 


r Präſident durch das 
j Miniſterkabinett 
während der Ver 


9. 
Falten der Miniſterpräſident und der Seimmarſchall, und ob hinter 


Am Grabe des ermordeten Präſidenten. 


i Der Staatspräſident hat ſich am Dienstag um 1 Uhr mittags 
in Begleitung des Nanzleichefs Car und des Oberſten Zaborstt, 
me des Majors Pryſtor nach dem Dom begeben, um die Grab⸗ 
une des Präfidenten Narutowicz aufzuſuchen. Er hat dort 

Puln Kranz niedergelegt der die Aufichrift trägt „Dem erſten Präſidenten 

olens — der Präſident Ignacy Moscick .? 


Erhöhung der Eiſenbahntarife 
am J. Dezember 1020. 


À Mi Der Verkehrsminiſter Romocki ſoll in einer Sitzung des 
l der Mterrateg erklärt haben, daß die Angelegenheit der Erhöhung 
Er Eiſenbahntarife bis zum 1. Februar 1927 zurückgeſtellt 

tden jei, Nun gibt die Polniſche Telegraphen⸗Agentur eine Mit- 
ung des Verkehrsminiſteriums zur Kenntnis, nach der das Pro⸗ 
fiare Tariferhöhung weiter ausgearbeitet wird und bie 
p liche Erhöhung am 1. Dezember in Kraft treten fol, 
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zł, bei den Ausgabeſtellen 5.25 A, 


Amlche Darſtellung des Konfliktes. 


Um die Eröffnung des Seim. — Der Tag der Eröſſuungsſitzung noch nichl beſtimml. 
Anliparlamenlariſche Kundgebungen. 


Wirtſchaſtsberatungen. 


Die Wirtſchaftsberatungen, denen die Regierung große Bes 
deutung beilegt, haben am Montag mit Erklärungen der Regierung 
und der Wirtjaftövertieter geendet. Der Vizepremier Bartel 
hat gejagt, daß die Regierung mit den Wirtſchaftskreiſen enger mitzu⸗ 
arbeiten wunſche. Im Namen dieſer Kreiſe hat der Abg. Wierzbicki 
die Verſicherung abgegeben, daß die Bemühungen des Kabinetts, die 
Wirſſchaft zu beleben, von den Wutſchaftskreiſen nadh drü cklich ſt 
unterjtüßt werden würde. Wichtig war ferner die Erklärung 
des Finanzmintſters, der den Gerüchten über angebliche 
Snflationstendenzen entgegentrat und eine Berein- 
fachung des Steuerſyſtems ankündigte. 


Eine Doltsabitimmung ? 


Im „Iluſtr. Kurjer Codgienny“ lejen wir: In einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung des Hauptvorſtandes der monarchiſtiſchen 
Bauernorganiſation (Gruppe des Abg. Gwiakowski) ift beſchloſſen 
worden, von der Regierung die Durchführung einer Volksabſtim⸗ 
mung über die Form des polniſchen Staatsſyſtems zu verlangen. 
Der Vorſtand ſteht auf dem Standpunkt, daß weder der jetige 
noch ein künftiger Sejm eine genügende Widerſpiegelung der Volks⸗ 
stimmung geben könne. Das ließe ſich nur durch eine Abſtimmung 
erreichen mit der Wahlfrage: Monarchie oder Republik. Der Plan 
der Abſtimmung ſoll das Intereſſe der politiſchen Kreiſe gefunden 
haben. Beſtimmte Rechtsgruppen haben, wie verlautet, eine uter- 
ſtützung des Planes angekündigt. 


Ans Licht! 
Die unwahre „Prawda“. 


Die „Prawda“ hat in ihver 
che gebracht, die, we 


Ferch hai ee aa niet lee ae acht und dan 
nſtlich zu rn öffentlicher 3 n 
ee e würden. nn 7 tatſächlich Methode wäre, fo 
er Optant mehr in ein; 
Da es aber noch Zebntanſende Optunte 
kann die Darſtellung 
Wirt e 1 
ſondern auch polniſche Optanten entlaſſen worden find; h 
ſind aber ohne Zweifel nur rein wirtſchaftliche Gründe 
maßgebend ſen. Mit den Aufforderungen zur rung, 
die die Leutchen Behörden den Optanten aus rein formalen 
Gründen zugeſtellt haben, haben die Entlaſſungen jedenfalls nicht 
das mindeſte zu tun, und es iſt mehr als töricht, hier eine der⸗ 
artige geheimnisvolle Verbindung zu konſtruieren, zumal die pol- 
niſchen Behörden ganz genau ſo verfahren; denn auch ſie ver⸗ 
chicken weiter an die deutſchen Optanten in Polen die gleichen Er- 
innerungsſchreiben zur Abwanderung. Im Ü ‚st auch bei 
uns deutſchen Optanten wegen Arbeitsmangels gekün⸗ 
digt worden. Was im einzelnen den Fall Kapalcggnski 
anbetrifft, jo ſcheint er uns gar nicht beſonders merkwürdig zu 
ſein; erall werden Ausländer, die öffentlichen Armenpflege 


zur Laſt fallen, ausgewieſen; auch Polen handelt nicht anders. 


Das ganze mutet uns wie der krampfhafte Verſuch gewiſſer 
Kreiſe an, in der öffentlichen Meinung immer wieder im⸗ 
mung und Mißtrauen gegen alles, was von deutſcher Seite getan 
wird, zu erregen, En mit dazu beizutragen, daß 
auch in dieſer Frage recht bald eine endgültige Lö- 
jung eie wird, die den ſehr verſtändlichen Intereſſen dieſer 
von der itik jo hart nen Schichten gerecht wird. 


Einſt und fetzt. 

Der in der Geſchichte der evangeliſchen Kirche als Vater der 
inneren Miſſton bekannte Paſtor D. Johann Hinrich Wichern 
bereiſte im Jahre 1852 die Weichſelniederung und das heuti 
Pommerellen. In einem aus Königsberg vom 30. Oktober 1 
datierten Briefe berichtet er über ſeine Eindrücke von dieſer Reiſe 
und gibt unter anderem folgende charakteriſtiſche Schilderung von 
dem friedlichen Zuſammenleben der Konfeſſtonen! Troſtlos iſt 
der Stand der Evangeliſchen, nicht bloß in der Niederung, ſondern 
auch jenſeits der Weichſel. G Strecken werden kirchlich ge 
nicht mehr verſorgt. Die Leute verwildern wie die Heiden oder 
gehen ganz unvermerkt in die katholiſchen Gemeinden über, denen 
es ebenfalls am kirchlichen Eifer fehlt. Charakteriſtiſch für die 
Katholiken der Ge bleibt, bah bis heute über der Kir 
in Graudenz der Woppelſpruch, eht: „Hier iſt Gottes Haus, des 
Himmels Pforte !“, und auf der anderen Seite: „Wir glauben 
all an einen Gott, und die Liebe vereinigt uns untereinander!“ 
Die 9 ſtammt von dem ſeit nicht langer Zeit verſtorbenen, 
ſehr geachteten Domherrn in Graudenz. Unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen ift es begreiflich, daß es in Weſtpreußen Dörfer mit ge- 
miſchter Bevölkerung gibt, in denen die Schullehrerſtellen abwech⸗ 
ſelnd mit einem katholiſchen — — und wieder mit einem 
evangeliſchen Schullehrer beſetzt wurden. Unter letzteren müſſen 
die katholiſchen Kinder Luthers Katechismus lernen, und unter 
erſterem die evangeliſchen Kinder das „Ave Maria“. t 

Wie ſich aus Wicherns Schilderung ergibt, läßt zwar die 
äußere Ziviliſation, wie auch die kirchliche orgung in jenen 
Zeiten manches zu wünſchen übrig, aber eine Blüte echter Kultur 
edeiht doch trotz allem: die religiöſe und ai 9 5 Duldſamkeit. 
ind wie felt es heute nach 54 Jahrhunderten dort aus? Einem 
gewaltigen Fortſchritt in allen Zweigen der äußeren Ziviliſation 
ſteht gegenüber eine erſchreckende Verwilderung der fitthi Be⸗ 
griffe, verbunden mit einer ſtarten Zunahme der Kriminalität. 
eine ernſte Mahnung an Kirche, Schule und Preſſe, jtändig 
allem nationalen und religiöſen Haß entgegen⸗ 
zu wirken. . f 
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(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Es iſt gewiß ein Zeichen der gegenwärtigen Ver⸗ 
wirrung und Unſicherheit der Anſichten, wenn man 


Erörterung der gegenwärtigen politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Lage des Landes auf die gegen teiligſten 
Meinungen ſtößt. Einer der klügſten Männer der 
Sozialiſtiſchen Partei, der noch jugendliche, 
aber bereits für den Miniſterpoſten reife Niedzial- 
kowski, der nun an Stelle Perla die Leitung des 
Arbeiterblattes „Kobotnik“ übernommen hat, j chreibt 
mit ſorgenvoll gefärbten Tönen: „Im Lande herrſcht 
Teuerung. Die Wirtſchaftskriſe hält an. Die dringendſten 
en werden aufgehalten. Unter den ſtaatlichen 
Angeſtellten und unter den Tauſenden von Eiſenbahn⸗ 
arbeitern gärt es. Die internationale Lage Polens verlangt 
die größte Wachſamkeit. Die Wahl Polens in den Völler⸗ 
bundsrat eröffnet uns die Möglichkeit einer größeren ſchöpfe⸗ 
1 Arbeit auf dem =. 1 5 tf > € or n 05 
e Regierung erwarten rieſenhafte Aufgaben, die die 

ee und die ganze Kraft der Leiter der Republik 
erfor = 

Und dann erſtaunt Niedzialkowski mit Recht darüber, 
daß in einer ſo ernſten Zeit ſich die Regierung und der 
Sejm darüber den Kopf „ob bei der Verleſung 
der präſidentiellen Verfügung zur Eröffnung des Sejm die 
Abgeordneten ſich von ihren Sitzen erheben ſollen oder 
nicht! Wahrhaftig, dieſes operettenhafte Rwin 
ſchenſpiel iſt jo überflüſſig, wie nur möglich. Laſſen 
wir zunächſt die Sache aus dem Spiele und unterſuchen 
wir, ob die Lage Polens wirklich jo dunkelgefürbt iſt, wie 
fe Niedzialkowski im „Robotnik“ ſieht 
Zaunächſt müſſen wir 
teilung der Lage ſagen, daß ſie bedeutend beſſer iſt, wie 
man vor den aden Jahre auchnur ahnen konnte. 
Die Defizite des Budgets haben ſich gegen Ende des Jahres 
ausgeglichen, die Steuern find reichlicher und b eſſer 
0 e wie auch der Optimiſtiſchſte hoffen konnte. Die 
Quelle dieſes Glücks iſt erdings der en gliſche 
Kohlenarbeiterſtreik, der zwar immer noch an=- 
dauert, von dem man aber nie wiſſen kann, wann u wie 
bald er als Urſache des polniſchen wirtſchaftlichen Beſſer⸗ 

J den wird. Zunüchſt aber einmal hat 

er die Geſundung des Zfoty und in gewiſſem 
Sinne auch der Finanzen beſorgt. Gewiß, die De⸗ 


er, viſen der Bank Polski find im Oktober um einige Millionen 


zurückgegangen. Aber hat man denn vergeſſen, daß 
im Oktober der Zinſendienſt für ſo und ſoviele Anleihen 
bezahlt werden mußte und daß hierfür die Bank an die 
Regierung mindeſtens 65 Millionen Zloty in Deviſen fe- 
fern mußte. Man kann alſo ruhig behaupten, daß trotz des 


bei nüchterner und klarer Bm 


N 


ſcheinbaren Rückſchritts des Deviſenvorrats eine gewaltige 


Summe von Deviſen zugefloſſen it. Die Handelsbilonz ift 
günſtig. Und zwar nicht nur allein infolge der Kohlen⸗ 
ausfuhr. Es find fait doppelt fo viel Treiböle ms- 


eführt worden wie im Vorjahre, und die Handelshlanz N 


davon ihren Nutzen gezogen. Freilich ſteht dieſe 
aon in direktem 5 mit dem engl 


Dafür aber ſehen wir eine namhafte Verſtärkunz der 
Ausfuhr von Holz und von Textilien aller Sorten. 
Allerdings ift in den letzten Wochen wieder ein Riickſchlag 
in der Lage der Textilinduſtrie eingetreten, die ſich in den 
Monaten zuvor recht bemerkenswert gebeſſert hatte. Aber 
auch in anderen Gebieten haben wir Neuerſcheinungen zu 
beobachten. Es ſind monatlich für mehrere Millionen 
Eier ausgeführt worden, und in manchen Monaten nähert 
fih der Poſten des Eiererportes direkt der normalen Kohlen⸗ 
exportziffer, alſo der wichtigſten in der geſamten Ausfuhr. 
Man hat auch begonnen, Butter in größeren Mengen 
zu exportieren, was früher nie geſchehen war. Geradezu 
verblüffend iſt die grundlegende Aenderung, die in dem 
wichtigſten aller Staatsbetriebe, bei der Ciſenbahg vor 
ſich gegangen iſt. Wir haben die Abſicht, dieſem wichligen 
Kapitel eine beſondere Betrachtung zu widmen. Heute 
wollen wir nur ſagen, daß man bei einem genaueren Stu⸗ 


che dium der Lage der Bahnen nichts mehr bemerkt von den 


unzuläſſigen buchhaltetriſchen Kunſtſtücken die 
zur Zeit Grabskis an der Tagesordnung waren. Wenn 
wir heute die Buchführung der Bahnen durchgehen, was 
wir ziemlich eingehend getan haben, ſo ſehen wir, daß bei 
ungefähr 800—900 Millionen Einnahmen des laufenden 
Jahres für ungefähr 110 Millionen abgebrauchte Wagen 
und Lokomotiven durch neue erſetzt worden und ab- 
cee Schienenwege erneuert worden find. Das ift eine 


„Abſchreibung“ an verbrauchten Material von meh: als 


13 Prozent. Trotzdem konnte eine große Anzahl von 


neuen, meiſt kleineren Strecken, neu gebaut, eine beträcht⸗ 


liche Anzahl von Kilometern zerſtörter Brücken neu gebaut 


und andere Neuanſchaffungen geleiſtet werden. 
Alles das hat die Bahn aus der eigenen Tesche 
bezahlt, und fie konnte der Regierung außerdem noch 
Zum erſten 


ein kleines Geſchenk von 10 Millionen machen. 
Male in der Geſchichte des neuen Polens haben fo. 
die Bahnen alles ſelbſtbezahlt, was ſie braudgzen, 


und fie haben zudem noch einen, wenn auch kleinen 5 


eine Woche lang immer wieder, bis eine Probe 


* 
t 


— Pofener Tageblatt. y— 


Ueberſchuß, abgeworfen. Es ift keineswegs optimiſtiſch, amten (fiehe Oberjchlefien ) betri eben wird, die 
wenn 128 . daß ſich die polniſchen Bahnen, wie vielleicht in der kriegspathologiſchen Stimmung der erſten 
dies faſt alle Bahnen normal verwalteter Länder tun, all⸗ Nachkriegsjahre zu begreifen war, die aber na ch o v iel 
mählich zu einem gewinnbringenden Inſtitut entwickeln Jahren des Friedens ſowohl den Engländern wie 
werden. Jedenfalls aber haben ſie aufgehört, die Quelle den Amerikanern vollkommen unverſtändlich 
ſtändiger und in den Staatsſäckel einfreſſender Defizite zu bleibt. zi : 
jein. Das ift eine ganz neue Wendung im Wirt. Ales drängt alfo darauf hin, daß der ſchon fo lange 
ſchaftsleben Polens. eld a s |i a ei amijen 7 ag 179 2 
Sollte nun jetzt plötzlich der engliſche Kohlenberg⸗ endlich beigelegt wird, und daß vor allen Din- 
arbeiterſtreik N a > werden Ne Folgen des gen ſeine Erledigung nicht an Dingen ſcheitert, die ganz 
Streiks noch auf 6bis 8 Wochen ſich bemerkbar außerhalb der wirkſchaftlichen Fragen ſtehen, wie die Ein⸗ 
machen, und während dieſer Zeit bleibt die Kohlen“ ſtellung der unberechtigten Liguidationen und der Ber- 
konjunktur für Polen, fei es auch im abgeſchwäch⸗ treibungen und ſchließlich auch die Gewährung eines 
ten Maße, beſtehen. Sie werden ſich alſo in einer vernünftigen ae ungsrechtes. 
für Polen günftigen Weiſe bis ungefähr zu Ende des Es gibt in Polen alljährlich eine ſchlimme Zeit, die 
Jahres bemerkbar machen. Es darf ferner nicht vergeſſen man „Przednowy“, die 15 nennt. Es ſind dies 
werden daß die Zuckerkampagne für Polen ungefähr 20 bis die Monate Juni, Juli und Auguft. Es ift von mehr als 
30 Millionen in Deviſen einbringen wird und daß trotz einem Standpunkt aus Aut olen eine Notwendigkeit, 
der im Verhältnis zum Vorfahre weniger günſtigen Ernte daß die Monate März, April Mai bereits unter dem Zei⸗ 
les kann von einer Mißernte kaum geſprochen werden) für den eines normal H D andels⸗ und Waren⸗ 
ungefähr 30 Millionen Zkoty an Getreide exportiert wor⸗kreditverkehrs mit CELO Fand teben, um 
den find. Allerdings ift hiermit die äußerte Grenze einigermaßen g eſichert Ab ie „Praednowy⸗Zeit hinein⸗ 
der Exportmöglichkeit erreicht. Wenn man über ſie hinaus⸗ tommen zu können. Der is Ruß, des Handelsvertrages 
geht, jo wird man innerhalb einiger Monate vor der Not⸗ mit Deutſchland muß alſo bis Tp äteſtens im Februar 
wendigkeit ſtehen, wieder Getreide oder Mehlſerfolgt fein. Sonſt ift die Befürcht ung nicht von der 
von außerhalb einzuführen. Alles dies zu⸗ Hand zu weiſen, daß ein böſer Rück chlag ein 
ſammengenommen aber ift eine Garantie dafür. daß die tritt, wenn erft die wohltätigen Wirkungen des Kohlen⸗ 
Deviſenvorräte der Bank Polski bis ungefähr En deſexportes aufhören und auch die Ergebniſſe der Zucke te} 
Januar geſichert find, daß aljo bis dahin auch kampagne und der Getreide gusfuhr ihr Ende 
der Zlotg nicht zu befürchten braucht, irgend⸗ erreicht haben. Und ein folder Rückſchlag würde 
welchen Schwankungen ausgeſetzt zu ſein. auch die jetzt ſo günſtig „ Ausſichten auf eine eng⸗ 
f Nun ift in den letzten Wochen vielfach die Rede davon liche oder amerikaniſche 2 nleibe vernichten. 
geweſen, daß eine amerikaniſche oder engliſche 
Anleihe im Werden ſei. Wir warnen davor, dieſe 
Gerüchte ern ft zu nehmen. 0 f 2 in e ziehen 
fih mindeſtens ä ein halbes Jahr in die Länge. Die 
Vorausſetzungen für die Gewährung einer Anleihe ſind nun 
zwar günſtiger, wie ſie je zuvor geweſen ſind. Aber zu 
dieſen Bedingungen gehört zunächſt einmal, daß das 
Budgetindereinmal angenommenen Form ſind, 
un antaſtbar bleibt. Nun ift unter den ſtaatlichen 
Angeſtellten eine ſehr ernſt zu nehmende Gärung im 


Einberufung des Sejm und Eröffnung. 


Zwei verſchiedene Termine. 


Gange von der auch Niedzialkowski mit berechtigter Be⸗ er im 45 Í ea nach der Verfoſſung in dem geänderten 
ſorgnis ſpricht. Man will Ben zwar eine einmalige ie betreffenden Beſtim mungen lauten: 
Zulage geben, aber die Teuerun g.ſetzt ſich in⸗ (Artikel 25): „Der Staatspräſtdent beruft, eröffnet, vertagt 
g iſchen fort, und es ift unficher, ob den Beamten mit und Lehle den Fr und 25 1 9 8 A > 77 

$ N N einer eriten Sitzung am dritten Dienstag n 5 
3 er rn 5 n it. Dann ſollen her Wahlen und alljährlich ſpäteſtens im Oktober 


Heeres laufende 
Zu La g en erhalten, und wir willen noch nicht, wie die 
hierfür nötigen Summen im Budget gefunden werden. Das 


„einhalb Monate die Möglichkeit 125 dieſe Friſt um 


Hober im Sinne der 1 


En nenden Mitwelt bekannt 


Es iſt freilich nicht nn daß das Dekret des Präſi⸗ 
denten Einberufung und Eröffnung miteinander ye reinigen 
kann, aber immerhin find es zwei geſonderte Privilegien. 
Der Präſident kann aljo den Sejm durch ein beſonderes Dekret 
einberufen und durch ein anderes Sonderdekret die Eröff⸗ 
nung des Sejm beſtimmen. Der Verfaſſungs wortlaut 
verpflichtet den Staatspräſidenten dazu, das Dekret über die 
Einberufung des Sejm ſpäteſtens im Oktober zu er⸗ 
laſſen. Die Abgeordneten wiſſen das aus der Verfaſſung und 
ſollten deshalb ſpäteſtens am letzten Tage des Oktober in der vai 
Hauptſtadt anweſend fein, denn das Dekret über die Einbe⸗ 
rufung kann erſt am letzten Tage erſcheinen, indem dasſelbe oder 
ein anderes Dekret auch zugleich die Sejmeröffnung beſtimmen 
kann. 2 — 4 J — ’ 
Was den Zeitpunkt der Sejmeröffnung betrifft, ſo iſt der 
Staatspräſident durch keine Beſtimmung in ſeinen Be⸗ * 
ſchlüſſen beſchränkt, ſondern hat in dieſem Punkte vollkommene 
peſchin s e eit. Aus der Verfaſſung geht allein logiſch 
hervor, daß der Sejm 4½ Monate zur Erledigung des Budgets 
gur Verfügung haben fol. Wenn alſo das Haushaltsjahr im 
April beginnen ſoll, iſt die Eröffnung vor dem 15. Nove m⸗ 
ber zu erwarten, wenn aber das Haushaltsjahr im Juli be⸗ 
ginnt, kann die Eröffnung der Sejmberatungen wohl erſt vor 
dem 15. Februar erfolgen. Die Einberufung des Seim läßt 
darauf ſchließen, daß die BEE nung vom Tage der Seſſions⸗ 
einberufung nicht weit e ſein wird, denn ſonſt wäre die 
Einbezufung gegenſtandslos. Das it aber nur ein 
logiſcher Schluß, und es können außerordentliche Umſtände 
einkreten, die trotz der Einberufung des Seim das Erſcheinen des 
Dekrets über die Er s fnung der Seſſton verſpäten. Dabei iſt 
noch zu bemerken, daß der Staatspräſtdent im 20 uch vier⸗ } 
h Au 
ii „indem er die Sef 3 B. gleich nach der Eröff⸗ 
ad ee 95 wenn es irgend wel, Grünen ala 
ſollten, die die Regierung vom ſtaatsrechtlichen Standpunkt für 
entſcheidend hielte.“ ; 


Amneſtie? 


„Murgen kommt der Weihnachtsmann 

Das Wilnaer Blatt ⸗Wllenſtoje Atro“ berichtet. daß der 
Juſtizminiſter Meyſztowicz während der Adelstagung in 
Nieswiez erklärt haben fol. daß die Amneſtie bereits vor⸗ 
bereitet und noch vor Weihnachten veröffentlicht werden 
würde. A 

26 403 Perſonen hinter Kerkermauern. 

Laut einer Zuſammenſtellung des Juſtizminiſteriums befanden 
lich am 1. September dieſes Jahres in den Gefängnifſen 
ganz Polens insgeſamt 26 403 Perſonen, darunter 2067 politiſch⸗ 
Häftlinge. 


Beſchränkung der Aetherfreiheit. 

In Nr. 42 des „Funk“, 
Deutſchland, die außerordentli 
Artikel, der bim allgemeinem p 


gegen die Freiheit 


rope Paßmauern abgeſchloſſen i übri „ fot N 
große ' 1715 85 abgeſchloſſen ijt von der übrigen Welt, ſoll auch 


el A ; = Ap „hinter den Bergen” iſt. Die polniſche Zeitſchrift „Rapjofon Polski“ 
einen Anhängen nicht ſpäter als fünf 5 intao e t ye X „ 
, . am bee ABfpeszung der „Husten: 
Summe von 623 Millionen an Ausgaben wenn, fie in Laufe derselben ombeitifichen Selten wiederholt äche nach ed den pomijhen Staat in der Welt macht 
auf. Wir wiſſen, daß zu dieſen Ausgaben auch die Koſten werden oder die Unterbrechung länger dauern joll als dreißig antenblite MER AA habe 7 8 nicht mehr über 


für den Grenzſchutz hinzugenommen werden müßten, 
wenn man die eigentlichen Militärausgaben Polens 
berechnen will. Dieſe Koſten werden aber im Budget des 
Miniſters des Innern untergebracht. Es wird ſehr viel 
davon abhängen, ob der Miniſterpräſident und riegs⸗ 
miniſter Pikſudski das Militärbudget in feinen Gren- 
zen halten wird oder nicht. 

Nicht nur vom Gleichgewicht des Budgets aber, ſon⸗ 
dern auch von der Normaliſierung der Handels⸗ 
beziehungen Polens zu ſeinen Nachbarn 
hängt es ab, ob angelfächfiſches Geld — ſei es 
nun engliſches oder amerikaniſches — nach Polen geht oder 
nicht. Weder in England noch in Amerika 
will man es recht verſtehen, wenn Polen 
feine „politiſchen Beziehungen ganz von 
den wirtſchaftlichen trennen will“, wie der 
1 lautet. Mit anderen Worten: Weder in 

ngland noch in Amerika kann man es be reifen, 
wenn acht Jahre nach dem Ab ſch ku ß des jag 
Friedens noch eine Politik der Liquidie⸗ 
rungen und der Entfernung deutſcher Be 


Shalts⸗ 


Die | 
unterſcheidet ausdrücklich Einberufung und Eröffnung und über- | 
trägt beide Funktionen einzig und allein dem Staatsprüſidenten. 


Laskaris ſchnipſte mit den Fingern geringſchätzig über 
das Pergament hinweg: „Irrtum überall! — Es genügt 
zu leſen, um zu wiſſen, daß auch du, großer Meiſter Agrippa, 
Schw gewußt haſt! — Wie haſt du ſo ſchön den weißen 
Schwan beſchrieben, aber niemals ſaheſt du ihn fliegen, und 
fo ſtarbſt du im Elend.“ er! 

Indem pochte es leiſe an die Tür. Der Adept erhob fich 
und öffnete. Draußen ſtand der Schwarze Ignaz. 

„Kommt ſofort noch einmal herunter,“ ſagte er haſtig, 
zes zeigen ſich wunderbare Dinge im Kolben, und ich 
fürchte, er möchte zerſpringen.“ . 

„Unmöglich!“ rief Laskaris betroffen. „Das Ovum 
philosophicum ift in einer holſteiniſchen Glashütte ge⸗ 
Der Adept ſtrich durch die Galerie, an der Mauer mit] ferti „genau in der vorgeſchriebenen Form und Dicke der 
den Ahnenbildern entlang, ſchaute zum Abendhimmel em⸗ Wandungen, und die gleichmäßige Güte des Glaſes ift er- 
por und prüfte die atmoſphäriſchen Zeichen der Stunde. probt. Es kann nicht brechen, wenn das Feuer gleichmäßig 
Dann ging er wieder langſam zurück und begab ſich in ſein brennt und die Glut nicht zu ſtark wird. : 
Schlafzimmer im Turm, aus dem einſt Don Caétano nach Indeſſen waren fie die Treppe hinabgeſtiegen und be⸗ 
ſeiner vermeintlichen Mordtat entwichen war. i traten nach wenigen Augenblicken die Küche, in der Antonio 

Auf dem Tiſch lagen alte, im Laufe von Jahrhunderten allein zurückgeblieben war. Dieſer ſtürzte den Eintretenden 
bräunlich vergilbte Pergamentrollen und dickleibige Folian⸗ in wilder Erregung entgegen. N ; ; 
ten. Der Adept ließ fich in feinem Lehnſtuhl nieder, ſtützte „Seht, o ſeht doch, großer Meiſter “ Seine Stimme 
das Haupt in die Hand und verſenkte ſich in das ſeltſame zitterte, ſeine Worte ü ph fih, und feine Augen fünfel- 
Wirrſal gotiſcher Kurſivſchrift und geheimnisvoller Siegel ten in wahrer Wut der Erwartung. „Seht, welche Wunder⸗ 
und Figuren. Er las mit tiefem Ernſt, aber nach und nach] gebilde in dem Kolben fteigen und ſchwinden und wieder⸗ 
begann ein wiſſendes Lächeln ſeine geſchloſſenen Lippen zu kehren und wechſeln! Eine Inſel iſt erſtanden aus dem 
umſpielen. grauen Bodenſatz der Materie, und darüber ſchwebt ein 

„Nimm römiſchen Vitriol,“ ſprach er halblaut vor fich 


rötliches Gewölk, in dem es wie von Sternen und Kometen 
hin, „kalziniere ihn mit 1 Feuer, en ihn dann, 


s 
{ 
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Goldmachergeſchichlen. 


Von Guſtav Meyrink. 


(43. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 
Laskaris winkte begütigend mit der Hand: „Ertrag ihn 
nur eine Weile, er wird ſeine Zunge unter Verſchluß hal⸗ 
ten, und er wird es lernen, bedächtig zu handeln und die 
Kunſt der Geduld zu üben, ſobald ihm der Ernſt und die 
neh des Prozeſſes zum Bewußtſein gekommen fein 
werden.“ 


aufſtrahlt, blitzt und leuchtet!“ 

und das flüſſige Caput wird Merkurium ergeben. Deſtil⸗ „Um aller Heiligen willen, willſt Du f weigen!“ fuhr 
liere Caput mit Waſſer, dampfe es ab, ſo bleibt eine weiße Ignaz dem Laboranten flüſternd in die Rede, während er 
Erde. Dieſe vermiſche mit dem Merkur und digeriere ſie unwillkürlich dermaßen drohend die vor erhob, daß jener 
e es Rüd-|erfhroden verſtummte und zurückwich. ; 

ſtandes auf glühendem Blech ſchnell verraucht. Anfänglich Jetzt traten die beiden näher. Sie ſahen mit eigenen 
wurd es grau fein, dann ſchwarz, endlich aber weiß. Starke Augen, was Antonio geſchildert hatte. Mitten in der 


Gamme entwickelt hieraus die Terra foliata. Miſche diefe, grauen Maſſe, die den Kolben nur zum Teil füllte, hatte 
it dem Merkurius, bis ſie zerfließen kann wie heißes Wachs 


Ein Teil der T foli t zehn T 25 1 ii ih ee chte en an 
nm. Det terra foliata praeparata mit zehn Teilen ſcharf geſäum en, vielfach gebuchteten Rändern. Die Wöl⸗ 
Mütfigen Geldes ſchaßſt Dir den Stein der Meilen“ ng b. "eh iede Gehalt un) Sinie vag 


bung der Glaswände ließ iede 


* 13 n 
RR 


‚dichten 


| nicht Stunden, ſondern Minuten. Inzwiſchen war die 


er bers 
taates ber- 


i 99 eb g Engen 5 N 
Bau timm Surfer mpfänger zu be en d 
Wahlde ee Wellenverteilung den Empfang n 
r zu erret j en bisher 
biele deutſche Sender u 
gen, hat emer Bereiherung 
ftt, die eigentlich ungeteil⸗ 
Nachbar 


n Sendeprogramms geführt, 
ten Verfall finden ſollte, leider abe in einem unſerer — 


länder, nämlich in Polen, nicht gefunden hat. 
vergrößert erſcheinen. Ueber der Inſel brodelte eine dunkel. 
rote Wolke, in der es arbeitete, als ob Tag und Nacht mit⸗ 
einander kämpften. Jetzt ſenkte ſie ſich herab und löſte ſich 
in einen warmen, kurzen Regen auf, unter deſſen Sprühen 
„das Land“ Er mit einem grünen Schein wie mit einem 
winzigen Raſen zu überziehen begann. Das feine, mooſige Í 
Gebilde vergrößerte ſich in den Brechungen des Glaſes gu~ Be: 
Gräſern, Stauden und einer Art von zierlichen 
Jetzt flogen Funken von intenſip wechſelnder 
hin und wieder, und es ſah aus, als flatterten 
Vögel zwiſchen den Kronen der Bäume umher, von ſo wun⸗ 
derbarem Farbenſchmelz, daß dagegen die ſchönſten Koli⸗ 
bris ſüdamerikaniſcher Urwälder grau und unſcheinbar 
hätten genannt werden müſſen. Setzten fg aber dieſe 
Funken auf Halmen und Zweigen nieder, ſo war es, als 
verwandelten ſie ſich alsbald in ebenſo herrliche Blüten, die 
aufſproßten, ſich funkelnd entfalteten und den Beſuch der 
winzigen Wundervögel erhielten. 
Nun wiederum erhob ſich aus dem grünen Teppich ein 
duftfeiner weißer Nebel, der, wie in leiſem Zugwind be⸗ 
wegt, emporſtieg und aus dem ih Regenbogen über Regen⸗ 
bogen entwickelte. Wieder funkelte es aus dem Grünen 
empor wie geöffnete Druſen von Edelſteinen, und Teuh: 
tende Funkenſalamander foen darüber hin. Stern⸗ 
ewinde entwickelten fih über den vielfarbig durchkreuzten 
ee Blitze zuckten . Zu⸗ 
weilen fan? plötzlich das ganze Gebilde zurück in wolkiges 
Grau, aus dem ſich dann aber in unerſchöpflichem Wechſel 
neue, ſtrahlende Gebilde entwickelten, während allmählich 
ein immer ſtärker und beſtimmter beharrender roſiger Schim⸗ 
00 der Morgenröte gleich, in dem Kolben aufzuglühen 
egann. l Ka 
Obwohl nur allmählich dieſe Wunder vor den Blicken 
der drei Männer ſich darſtellten, war es doch den in das 
Schauen Verſunkenen, als vergingen unter dem Farbenſpie 


Palmen. 
Farbenglut 


ſtegenbögen, und 


Nacht hereingebrochen. 1 
Jetzt endlich unterbrach Saskaris die große Stille. 
Bortfehung folat) i 


\ 


So lange der Warſchauer Sender noch nicht beſtand, waren 
Funkhörer in Polen überhaupt auf die Darbietungen frem⸗ 
„beſonders deutſcher Sendeſtellen angewieſen. Dieſer 
Empfangsmöglichleit iſt es überhaupt zuzuſchreiben, daß das 
utereſſe für das Funkweſen dort wachgeblieben ift, denn der 
g früher in Betrieb geweſene Verſuchsſender Warſchau ⸗Mokotow 
r nur in einem ſehr kleinen Bereich außerhalb War- 
ſchaus zu hören. Die polniſche Funkpreſſe ſtand daher der den t- 
ſchen Sendetätigkeit zunächſt recht freundlich 
gbegenüber. Das hat ſich indeſſen weſentlich geändert; feit- 
dem der Warſchauer Sender arbeitet, zugleich aber auch immer 
A deutlicher erkennbar wird, daß Polen die durch eine überaus lang⸗ 
Hi jame Entwicklung feines Rundfunkweſens erlittene Zeiteinbuße 
in abjehbarer Zeit nicht aufholen wird. Bedenken 
wurden laut, daß die geſamten Grenzgebiete mit fremden Wellen 
überflutet werden und mehr und mehr unter den Einfluß deut⸗ 
Par ſowjet⸗ruſſiſcher und jogar litauiſcher Sendeſtellen geraten. 
br jejen allgemeinen Klagen bleibt die führende Funkzeitung 
Polens, der „Radjofon Polski“, jedoch jetzt nicht mehr ſtehen. In 
einem der letzten Hefte wird jetzt behauptet: : 
In Poſen, in Pommerellen und in Oberſchleſien fei 
es nachgerade unmöglich geworden, ſich von den deutſchen Sendern 
K freizumachen. Jeder Teilftrich des . bringe immer 
bieder neue deutſche Darbietungen. Krakau macht Gleiwitz, 
in Kaliſch Breslau, in Poſen Berlin jeden anderen Empfang un⸗ 
möglich. In den übrigen Gebieten ſei es nicht anders: — 75 
berg, Prag, Budapeſt, Moskau ſenden ſo laut, daß es ausgeſchloſſen 
itt, Warſchau herauszuſteben. Ganz beſonders aber wendet ſich 
der Verfaſſer und zugleich Herausgeber jener Zeitſchrift gegen den 
Fan Sendeſtelle Danzig verbreiteten deukſchen 
influß. 
5 Nach feiner Anſicht fei Abhilfe auf zwei Wegen möglich: 
Lurch Ausbau des eigenen Sendenetzes und durch. Beſchrän⸗ 
kung der Sendefreiheit. Im nächſten Jahre findet vor⸗ 
ausſichtlich die ſchon mehrfach vertagte internationale Funkkonfe⸗ 
renz in Waſhington ſtatt. gwar hat der letzte Pariſer Kongreß 
als Grundſatz ee Abmachungen die Freiheit des 
' Aethers aufgeſtellt. Polen müſſe aber zur Vermeidung 
des ſchüdlichen Einfluſſes fremder Sender unbedingt auf zwei, 
eſe Freiheit einſchränkenden Forderungen beſtehen: 
i 1. die Kilowattzahl aller Sendeſtellen eines Landes muß in 
5 Ber beſtimmten Verhältnis zu feinem Flächeninhalt 
' en, . 
n 2. die Stärke der einzelnen, in der Nähe der Grenze 
gelegenen Sendeſtellen muß in einem beſtimmten Verhältnis 
zur Entfernung dieſer Station bis zur Grenze ſtehen; dieſe Ent⸗ 


alle 


* 


nicht überſchreiten. 

2: Nach dieſen Geſichtspunkten würde abt B. die F 
Danzigs angeſichts ſeines Flächeninhalts 250 Watt in der An⸗ 

denne nicht überſchreiten dürfen; im Falle Danzigs fei übrigens 
on jetzt die Möglichkeit vorhanden, im dip omatiſchen 
ege die geeigneten Schritte zu unternehmen (?), 

So weit die polniſche Auffaſſung. Ein Beſuch der Deutſchen 
Junkausſtellung hätte die Polen belehrt, daß es ſehr wohl mög ⸗ 
ich it, mit geeignetem Empfangsgerät ſelbſt den 
ſtärkſten Sender völlig aus zuſchalten. Die Polen be- 
wegenden Gründe ſind auch gewiß andere. 
nicht anzunehmen, daß eine ins Gewicht fallende Anzahl polniſcher 

lundfunkhörer dieſe Auslaſſungen billigt und fih hinter dieſe, 
die Beziehungen Polens zu ſeinen Nachbarländern leicht ge⸗ 
fährdenden Forderungen ſtellt. Immerhin ift Bor- 

icht geboten. Wir gönnen dem Nachbar einen ſtarken 

usbau feines Sendenetzes und haben bereits an dieſer Stelle 
betont, daß wir auch den Darbietungen aus dem Lande Paderewskis 

kauſchen wollen; den törenden Einfluß Polens 
= Mfo nicht ſcheuen. Will Polen aber die ſchuldhaften Ber- 
ſäumniſſe feines Rundfunkweſens durch ein gewaltſames 
Herabdrücken erreichten Fortſchritts in den angrenzenden Ländern 
ausgleichen, ſo dürfte es mit ſeinen Forderungen ſo ziemlich 
allein auf weiter Flur ftehen, jedenfalls aber auf einen 
ebenſo ungeahnten wie kräftigen Widerſtand ſtoßen.“ 


Republik polen. 


Die Kohlenausfuhr für 3 Tage eingeſtellt. 

Han! Nach einer Meldung der „Ageneja Wſchodnia“ ſoll die englifche 
* Regierung den Plan erwägen, an Deutſchland und Polen 
etliche taufend Kohlenwagen auszuleiben, die fie felbſt nach 

deendigung des Streiks nicht verwenden könnte. Nach einer weiteren 

eldung follen die polniſchen Kohlentrans porte nach der 
Tſchechoflowakei, nach Oſterreich. Italien und Ungarn für 
2 Tage, ferner die Transporte für Sowjfetrußland und Lettland für 
2 Tage eingeftellt worden fein, um bis Freitag dieſer Woche den 
Inlandsbedarf für einige Zeit zu decken. 


Einkünfte aus dem Tabaksmonopol. 


$ Die Finanzeinkünfte aus dem Tabatsmonopol betrugen, 
Ei; ber Pat“ zufolge, im Oktober 25% Millionen Btoty. Seit Jahres⸗ 
: eginn find angeblich 217½ Millionen erreicht und damit die für das 
N hr 1926 veranſchlagten Summen fiberichritten worden. Man 
net damit, daß der Ueberſchuß auf 30 Prozent anwachſen wird. 


Eröffnung des Kiewer Konſulats. 
Nach einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
inter Tage in Riem bie it dee age Senjar 
attgefunden. eier 
Bandat, ein Beftefien. ee . ea 


Ein Kirchenraub. 
Blättermeldungen zufolge ift in Czyſzki bei Lemberg ein Ein⸗ 
bruch in die dortige Franziskanerkirche e Die Diebe 
en eine ganze Reihe von Kirchenkoſtbarkeiten geſtohlen. 


Die Wilnaer Frage bleibt weiter offen. 

„Der litauiſche Minifterpräfident fol in der Auslandskommiſ⸗ 

Kon des litauiſchen Sein er — 5 der Botſchafterrat habe Ten 
dicht dazu, eine Entſcheidung in der Wilnaer Frage zu treffen, 
& ies bon keinem internationalen Vertrage vorgeſehen fei. Der 

andpunkt der litauiſchen Regierung in der Wilnaer Frage gilt 
ài unwandelbar, und es dürfte nicht jo bald zu normalen Be- 
ehungen zwiſchen Polen und Litauen kommen. 


Die Radziwill⸗Bibel. 
St. Wie wir bereits gemeldet haben, wurde am 16. Oktober dem 
ven atöpräfidenten von einer Abordnung der Wilnaer evangeliſch⸗ 
5 ormierten Synode eines der wenigen aus den Stürmen der Gegen⸗ 
1563 mation geretteten Exemplare der kunſtvollen Breiter Bibel von 


-Abite 0. 0 mit einem auf Pergament geſchriebenen Schenkungsak; 
-Leicht. v 


ul 


R ` u 
Bib Der Veranlaſſer und tatkräftige Förderer dleſer beiten polniſchen 
Ra düerſetzung war der Wilnger Wojrwode Fürſt Nikolaus 


ing, ziwit! auf Niesvie2, eines der bedeutendſten Mitglieder des 
werfen Tagen vielgenannten Fürſtengeſchlechts der Radziwill. Das 
3 Heile dle Geſchenkwerk, das ein Ueberſetzung) den Titel trägt: 
fonds“ Bibel, das ift Bücher des Alten⸗ und Neuen Teſtaments bez 
bolniſch aus dem Jüdischen, Griechlſchen und Sateinifhen neu in die 
FA ſche Sprache mit Fleiß und Treue übertragen“ wird dem War- 
auer Voſksmuſeum uͤberwiefen werden. $ 
Tad Ueber dieſe Bibel ſchreibt der bekannte Literarhiſtoriker Dr. 
endes Grabowski im feinem Werte Aus der Geſchichte der 
rein tichen Literatur in Polen, daß das Polniſche in dieſer Bibel 
Nef reich, echt volniſch und von einer Eleganz des Ausdrucke ijt, die 
han Öt getannt habe. Der Einfluß dieier Sprache fei in der 
For de CUbinijhen Literatur ungeheuer geweſen und babe die Sprache 
Acchechiſch Nebergewicht der Latinismen und der N ung des 
M a 


ſchen hewahrt. ; 


* 


fernung wiederum darf ein noch feſtzuſetzendes Minde ſtmaß 


Es iſt natürlich 


— Voſener Tageblatt. > 


Kleine politiſche Meldungen. 


Der Miniſterrat tritt heute nachmittag zu ſeiner ordentlichen 
Sitzung zuſammen. 


— 
Der pommerelliſche Woſewode Mtodzilanows ki hat ſich auf 
10 Tage nach Zakopane ee 4 W 
* 


Auf den 5. November ift eine Sitzung der Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion für Oſtſragen anberaumt worden. 


* 
Das Innenminiſterium iſt letzt mit der Ausarbeitung eines 
neuen Organiſationsentwurfs für die Polizei befchärtigt. 


nach dem Muſſoliniattentat. 


Ruhe in Italien. 

Nach neu eingetroffenen Meldungen wurde das Attentat von 
Bologna in dem Augenblick be — aik Muſſolini von der Ge⸗ 
denkfeier für den Marſch auf Rom ſich nach dem Bahnhof begab. 
Der Urheber des Attentats ift ein 15jähriger Buchdruckerſohn mit 
Namen Anteo Zamboni, deſſen Leiche bon dem Vater erkannt 
wurde. Nach der Schilderung eines r d im „Corriere 
della Sera“ hielt der jugendliche Attentäter ſich dicht hinter dem 
Polizeikordon auf und zeigte, noch bevor der Wagen des Miniſter⸗ 
präſidenten ankam, fo große Unruhe, daß man ihn zurechtweiſen 
mußte, worauf ex entgegnete: „Ich tue, was mir paßt.“ Als der 
Wagen Muſſolinis an ihm vorbeikam, zog er einen Revolver aus 
der Taſche und feuerte, worauf ihn die Gendarmerie entwaffnete. 


Nach weiteren Berichten des „Corriere della Sera“ ſtürzte fid, 


die Menge wie raſend ſofort auf den Attentäter, 
der zahlreiche Dolchſtiche erhielt und erwürgt wurde. Die 
wütende Menge wollte noch gegen die Leiche weiter toben, bis ein 
faſziſtiſcher Abgeordneter mit den Worten Ruhe ſchaffte: 
Faſziſten töten Lebende, aber keine Toten!“ 
Muſſolini fuhr zum Bahnhof weiter und beſtieg feinen Sonder- 
zug, in dem ihn ſeine Gattin erwartete, während auf ſeinen 
Wunſch drei Faſziſtenführer, darunter Unterſtaatsſekretär Grandi, 
die Straßen der Stadt durchzogen, um für die Aufrechterhaltung 
der Ruhe zu ſorgen. Nach Mailänder Meldungen ſollen ſich auch 
feine weiteren Zwiſchenfälle mehr in Bologna er- 
eignet haben. Muſſolini richtete an den Führer des Faſzio 
von Bologna ein Telegramm, in dem er ſeine Freude und 
Rührung über die großartigen Kundgebungen der Bevölkerung 
ausſpricht. Niemals in der italieniſchen Geſchichte habe eine jo 
vollkommene Einheit zwiſchen Regime und dem Volk 
beſtanden, und bje verbrecheriſche Epiſode des letzten Augenblicks 
könne den Ruhm dieſes wundervollen Tages nicht beflecken. Das 
Telegramm ſchließt mit den Worten: „Nichts kann mir zuſtoßen, 
bevor meine Aufgabe vollendet it” Nach einer Meldung des 
„Secolo“ hatte die Polizei von Bologna ſchon vor der Ankunft 
Muſſolinis Manifeſte beſchlagnahmt, in denen es u. a. 
hieß, daß der Duce Bologna nicht lebendig verlaſſen werde, worauf 
ſtrenge Maßnahmen ergriffen und 2000 Perſonen, wie es in der 
Meldung hiek, in die Unmöglichkeit verſeßt wurden, Schaden zu 
ſtiften. In Mailand wurden nach Bekanntwerden des Atten⸗ 
ots die Redaktionen des ſozialiſtiſchen Avanti“ und der fom- 
muniſtiſchen „Unita“ von Kundgebern ern und ein 
Sozialiſt bei feiner Ankunft von Vologna am Mailänder Bahnhof 
ſchwer verletzt. Im übrigen heißt es in den hier eingetrof⸗ 
fenen Meldungen, daß in Italien völlige Ruhe herrſche. 


Der gelynchte Knabe Zamboni unjchuldig ? 


Rom, 2. November. Eine aus Mailand vorliegende Meldung 
gibt der Vermutung Raum, daß es bei dem anläßlich des Atten⸗ 
tates gegen Muſſolini verübten Lynchgericht gegen den jungen 
Zamboni um einen entſetzlichen Irrtum handelt. Es wird 
berſichert, daß die ganze Familie Zamboni in keiner Weiſe dem 
Faſzismus feindlich gegenüberſteht. Der junge Zamboni ſoll ſogar 
vor einigen Monaten feine Aufnahme in die faſziſtiſche Jugend- 
Saane beantragt Dieſe Annahme, die von einem 
älteren Bruder Zambonis ſtammt, der in Mailand Militär- 
dienſt tut, werde von anderer Seite beſtätigt, jo bey man in 

urnaliſtiſchen Kreiſen Mailands glaubt, daß im Ber aufe des 
Handgemenges, das unmittelbar nach dem Attentat ent⸗ 
ſtanden ift, der wirklich Attentäter entflohen ift und der junge 
Zamboni das unſchuldige Opfer wurde. i 

Wie die „Agentur Stefani“ mitteilt, fehlt bisher von amt- 
licher Seite eine zuverläſſige Beſtätigung 1 75 daß 
der gelhnchte Urheber des Attentates auf Muſſolini entſprechend 
den Angaben der Zeitungen mit Anteo Zamboni identiſch ijt. 


Irland und der Völkerbund. 


Die Tatſache. daß Irland eine Anzahl von Verträgen über 
Poſtverkehrsfragen mit Deutſchland, Amerika. Kanada und Indien 
abgeſchloſſen und auf Grund des Artikels 18 des Völkerbundpaktes 
nunmehr beim Völkerbund zum Zweck der Eintragung niedergelegt 
hat. erregte gewiſſes Auſſehen. Die Erörterungen, die daran geknüpft 
werden, gelten natürlich nicht den an und für fiğ harmloſen Bere 
trägen, ſondern dem Umſtand, daß Irland, das, wie man weiß, dem 
Völkerbund angehört, zum erſten Male feit dem engliſch⸗iriſchen 
Vertrag ſelbſtändig internationale Abkommen in Genf 
anmeldet, und zwar darunter ſolche, die nicht nur mit den 
Dominien des britiſchen Reichs, ſondern mit ſelbſtändigen 
Staaten abgeſchloſſen worden find. Man erinnert ſich babet, daß 
aus Anlaß der Eintragung des engliſch⸗iriſchen Vertrages die engliſche 
Regierung ihre Bedenken dagegen in Genf bekanntgab. Da außerdem 
die jetzige r N zurzeit der Tagung der britiſchen Reichskonferenz 
erfolgte, will man in dem iriſchen Vorgehen eine beſondere 
politiſche Abſicht erblicken. was auch aus Kußerungen iriſcher 
Kreiſe hervorzugehen ſcheint. 


| Panentopa. 


Beim deutſchen Reichstagspräſidenten Löbe berjammelten 
ſich zahlreiche Gäſte, die zu einer ben des Problems Pan⸗ 
europa geladen waren. Reichs tagspräſident Löbe hob hervor, 
daß nicht nur Mitglieder der paneüropäiſchen Union, ſondern Ver- 
tretep aller ae ee e und politiſchen Anſchauun⸗ 
gen erſchienen ſeien. Für 45 ſelbſt jei fein Beſuch in Ame⸗ 
rika zum entſcheidenden Anſtoß geworden, an der paneuropäi⸗ 
ſchen Bewegung mitzuwirken, denn die Beobachtung des Haupt ⸗ 
te der Weltwirtſchaft habe ihm gezeigt, wie die Kraft 
uropas durch politiſche und nationale Zerſplitterung gefährdet ſei. 
4 ankpräſident Dr. Schacht das Wort. 
Nicht als Mitglied der Paneuropabewegung, ſondern als Außen⸗ 
itebender betonte er ſeine Sympathie mit dem Grund- 
edanken der paneu chen Bewegung. Auf dieſem Gebiet 
ei die Annäherung fo weſentlich wie in der Wirtſchaft, da es fih 
hier um die materielle Grundlage der Kultur handle. 
Wenn der Gedanke, ſo ſchloß Dr. Schacht, auf dem e 
gebiete international zuſammenzukommen, heute zunächſt auf Eu⸗ 
ropa beſchränkt bleibt, ſo dient er deswegen d nicht weniger 
hat A e tot pe 172 5 ER 3 t 1 15 er wirt⸗ 
tliche Wo rt zu geiſtigem und ſittlichem Fortſchritt weiter⸗ 
zuführen. In dieſem Geiſte begrüße ich die Paneuropa⸗Bewegung 
und wünſche ihr gedeihliche Arbeit. z 
Nach dem Reichsbankpräſidenten Tas der deutſchnationale 

Abgeordnete Profeſſor Dr. Hoetzſch, der feine Bedenken mit der 
Anerkennung der Grundſtimmung der paneuropäiſchen Bewegung 
zu vereinen wußte Eine Grundfrage ſei für ihn vor allem 
der Schutz der Minderheiten. Siefes roblem und auch 
das des Anſchluſſes te auch der Volksparteiler 
Mittelmaun voran. 


pin ergriff Rei 


ro 


Der deutſche Auswärtige Ausſchuß. 


Berlin. 2. November. Der Auswärtige Ausſchuß des Reihs: 
tages trat vormittag gegen 1,11 Uhr unter dem Vorſitz des Abg. 
Herat (Dinatl.) zuſammen, um den mit der Beſprechung von 
Thoiry zuſammenhängenden Fragenkomplex zu behandem. 

Außenmintſter Dr. Streſemann berichtete ausführlich über 
die geſtrige Sitzung des interminifteriellen Ausſchuſſes. Ex gab Aus: 
kunft über die Richtlinien, nach denen die deutſch⸗franzöſiſchen Sach⸗ 
verſtändigen das Problem behandelten. Gleichzeitig teilte er mit daß 
die Arbeiten der Sachverſtändigen noch zu feinem abe 
ſchließenden Ergebnis gekommen find, ſondern fortgeſetzt werden 
müſſen genau ſo wie die Beſprechungen mit Frankreich. 

Dann ſprach General von Pawels über die Frage der 
Militärkontrolle und die der militäriſchen Verbände in Deutſch⸗ 
land. Gegenüber zahlreichen Gerichten kann darauf hingewieſen 
werden, daß in dieſer Angelegenheit bisher weder eine Demarche 
der Botſchafterkonſerenz erfolgt, noch eine Note eingelauſen ift. Es 
entwickelte ſich unter den Ausſchußmitgliedern über dieſe Frage eine 
längere Debatte, in deren Verlauf auch von feiten der Regierung 
Reichsinnenminiſter Dr. Külz zu einigen Erläuterungen 
das Wort nahm. 


Noch immer die alte Kriegsgeſinnung. 


Nollet in England. 

Die „Times in der feit einiger Zeit der deutſchfeindliche Wind 
wieder ſtärker weht, nimmt den Amtsantritt des Generals 
Heye zum Anlaß einer peſſimiſtiſchen Betrachtung über den ſoge⸗ 
nannten deutſchen Miluarismus. Sie findet in den jüngiten Bes 
ſchwerden des Entwaffnungsausſchuſſes und in den Prozeſſen und 
Unterſuchungen über die Tätigkeit der Schwarzen Reichswehr 
neue Beweiſe dafür, daß die republikaniſche und konſtitutionelle Re⸗ 
gerung in Deutſchland noch nicht in der Lage fei. fih auf ein repu- 
blikaniſches und konſtitutionelles Heer zu ftügen. Der Rücktritt des 
Generals v. Seeckt erſcheint dem Blatt nicht als ein endgültiger Sieg 
verfaſſungsmäßiger Grundſätze, ſondern nur als ein Zwiſchenſall, es 
fei denn, daß die aufrichtigen Republikaner und Konſtſtutionaltſten es 
fertig brächten, ihre inneren Streitigkeiten der Verfechtung ihrer ge⸗ 
meinſamen Grundſätze unterzuordnen. Die Loyalität des Kanzlers 
ſowohl wie des Herrn Streſemann gegenüber der Verfaſſung ſtehe 
zwar außer Frage, aber ſie ſäßen in einer Koalitätsregierung und 
ſtützten ſich auf eine Minderheit der Wählerſtimmen. Wenn jetzt 
General Heye genau dieſelben Rechte erhalte wie 
General v. Seeckt, und wenn Herr Geßler mit Heye in der 
Art zuſammenarbeite, wie er v. Seeckt jahrelang in ſeiner militäriſchen 
Politik unterſtützt habe, dann werde durch den Wechſel nicht 
viel gewonnen fein, und das alte Heer werde fortfahren, feine 
Vorzüge dem neuen Heere einzupflanzen. 

Es trifft fich, daß dieſer mißgünſtige Artikel des großen Citys 
blattes, wohinter zweifellos kein Schachzug der Regierung, wohl aber 
die Meinung mancher Regierungs- und militärſſchen Kreiſe ſteckt. 
mit einer franzöſiſch⸗engliſchen Kundgebung zus 
ſammenfällt, die geſtern im engiiſch⸗franzöſiſchen Klub zu Ehren des 
gegenwärtig in London weilenden Generals Nollet veranſtaltet 
wurde. Nachdem der General zuerſt von engliſcher Seite für feine 
Tätigkeit in Berlin an der Spitze des Entwaffungsausſchuſſes ge⸗ 
priefen worden war, weil er damals für die Deutſchen die Inkar⸗ 
nation des Verbandsſieges bedeutet hätte, htelt Nollet ſelbſt eine ſehr 
bezeichnende Rede. Solange eine Nation beträchtliche indu⸗ 
ſtrielle Hilfsquellen und ein vorzügliches Menſchen⸗ 
material beſitze, werde ihre Macht nicht verringert 
werden können, und das ſei heute bei Deutſchland der 
Fall. Man habe im Friedensvertrag getan, was 
mög li ch war, indem man dem Beſiegten eine Reihe von 
Bedingungen auferlegte, welche die Entwicklung ſeiner militäriſchen 
Kraft verhindern und begrenzen ſollten, nicht um ihn zu 
beſtrafen, ſondern um den Siegern genügende Sicher ⸗ 
heit für einen Zeitraum zu geben. worin allgemeine politiſche 
Kräfte ihr Werk verrichten und der Welt die Notwendigkeit des Frie 
dens darlun könnten. Die Deutſchen aber hätten ihrer Entwaff⸗ 
nung Schwierigkeiten jeder Art in den Weg gelegt; fie hätten die 
Ausführung des Vertrags zuſchanden gemacht, und 
daher müßten die Augen der Verbandsmächte noch immer nach 
Berlin gerichtet fein. England und Frankreich müßten fortfahren, 
Hand in Hand zu arbeiten, und ihr Spiel bis zu Ende durch⸗ 
führen. Das Spiel ſei nicht zu Ende, ſo lange die Koſten noch 
nicht bezahlt, der Schade noch nicht wieder gutgemacht und das 
gemeinſame Ziel noch nicht erreicht worden ſei. 

Auch dieſe Kundgebung iſt gleich dem „Times“⸗Artikel ein Beweis 
dafür, daß trotz Locarno und Genf auch die Kreiſe, welche die 
alte Kriegsgeſinnung aufrechtzuerhalten wünſchen, noch immer 
nicht abgedankt haben. 


Aus anderen Ländern. 


Der ſozialiſtiſche Nationalrat in Frankreich. 

Der geſtern eröffnete Nationalrat der Sozialiſtiſchen Partei in 
Frankreich hat ſich in der Hauptſache mit der Gründung eines 
Parteiblattes beſchäftigt. Es gibt wohl in Frankreich ein Ge⸗ 
werkſchaftsblatt „Se Peuple“, aber kein ſo zialiſtiſches Pat 
teiblatt. Der „Populaire“, der vor etwa eineinhalb Jahr ans- 
gebaut werden ſollte, ſcheint inzwiſchen eingegangen zu ſein. Der 
„Quotidien“ war bisher ein Kartellblatt. auf das auch die Sozialiſten 
emen gewiſſen Einfluß ausübten; dieſer Tage ift Renaudel aus 
der Leitung des Blattes ausgetreten. Man einigte ſich ſchließlich 
darauf, daß ein neues Blatt gegründet werden ſolle. Leon Blum 
wurde mit allen gegen eine Stimme zum Direktor gewählt. 
Das Blatt ſoll Anfang 1927 erſcheinen. In den Abendſtunden 
28 dann über die Taktik bei der bevorſtehenden Senatswahl 

raten. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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Monbony und 
Fruchtparten 


N Dorene oc a 
| | u, e Salbverderkinngen u 


wenig gebr., auf Gummirädern leicht, 
moderne Façon, ift als Gelegenheit 
billig abzugeben. 


Bogen J. Polcyn, Pozne 


Am 1. November, 1 Uhr nachts ver: 
ſchled nach langem, ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, unſer treuſorgender 
Vater und Großvater, Bruder und 
Onkel, der Landwirt 


Heinrich Spletter 


im Alter von 78 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen 
Emilie Splefter, geb. Ellermann 
nebſt Angehörigen. 
Starkowiec Pigtkowski, den 3. 11. 1926. 
(pow. Sroda). 


Die Beerdigung findet am 5. November 
um 2 Uhr nachm. vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Strzalowa 2. elephon 23-67. 


Erſtklaſſige Reparaturwerkflälfen für 
Karoſſerien und Kutſchwagen. 


Hausverwallungen 
in Breslan 


von erfahrener Hausbeſitzerin geſucht. Angebote unter 2393 AN 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
FFVVTCTFTCTTTT e 


Sonntag, den 31. Oktober, vormittags 10 Uhr ſtarb 
plötzlich und unerwartet nach lurzer, ſchwerer Krankheit meine 
treuſorgende Tochter, unſere inniggeliebte Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Drogeriebeſitzerin 


i 3 — en = Stuhüfelg Strigari 9 

erte rau ee N 

verw. l l el — — 
y 0 z i 


Eugenie Arit 


Wäsche nach Maß 


| Anmeldungen bon 14 uhe 
geb. Baumgart Malnlalır 


im 65. Lebensjahre. 
ſowie Papierabfälle kauft jedes]! 


Quantum M. Aubicki, Poz- 
nań, Wielka 15, ice 


Dies zeigen tiefbetrübt an: 
der 92 jährige ſchwergebeugte Vater 
Carl Baumgart 
und die trauernden Kinder: 


Oskar Sabiers, Breslau, 
verw. Marie Gloge, geb. Sabiers, Sagan, 


Poznań sw. Marcin 131. 


und e n aller Art 


empfiehlt 

i f inski 7 Emma Anger, geb. Sabiers, Breslau, 10 PS. Koerting, Ra 
en eg Poznań Helene Nädler, geb. Sabiers, Halberſtadt i. H., preiswert zu verkaufen, . i 2 
12 AR Wodna 2 er ee 1 Carl Sabiers, Hoppenrade i. M., „Brzeskiautg“ Tow. { E 
eee TUEZ aS 2 zen A | Poznań, Poznań, Dabrowskiego 29. | EM BARA 
re nger, B k 
Alfred Nädler, „ ja) 
) Mar i | il 8 Gateltinder. in N Handschuhe $ 
j 8 Enkelkinder. a 

iec, den 2. November 1926. 60 HP., 6 ſib. Torpedo, weni Herrenuriike) 
ständig am Lager Poniec, den ovember gebraucht Gelegenheifstanf 


H. Seelig er, 


Poznan, Sw. mpe 48, 
neben dem Schloss. 
Handschuhwäsche 

und Reparaturen. 


Die m findet Donnerstag, den 4. November, nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſtatt. 


f 
(Vermittlung ausgeſchloſſen 5 
Ernſtreflekt. u. 2295 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 

Auch Telephon 53-54. 


Hexrenpelze À 


in grosser Auswahl Er 
von 135 zł an. 


B, Hunkiewicz, Poznań, 
Wielkie Garbary 40 II. E 

Achtung! Kein Laden, de 
her billigste Preise. Be- 
sichtigung ohne Kaufzwang. 


Ton. Hal. dla fr rgb ,° 


3 Poznań, Aleje Marcinkowskiego 3a, 3b I. 
Telephon 14-11. 


Ehriſtbüume Sae 


waggonw. u. erbitte Ang. u. B, &. 2294 a. d. Gſchſt. d. Bl. 


Felle jeglicher Art 


zum Gerben, Reinigen u. Färben nimmt an 


Fürberei Proebstel, Gniezno. 


{en Barzahlung zu kanfen gesucht 


ein 2 fig. Perjonen-Anto a de ee 


Offerten mit Angabe der Marke, Motorſtärke und Preis⸗ Fee 


agabe unter 2302 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb. Kleiderstickerei 7 H erm an n H e ch e rt 


Die Weinbeſtände eee, 1 Herrenmoden nach 9 75 


Kissen, Decken 
einer alten Firma ſind infolge Todesfalls preiswert zu ver⸗ aufgezeichnet und fertig. 
kaufen, ferner 1 Geldſchrant, 1 Desiinahuage zu 1500 Wir empfehlen unser 
kg, Korl- und Kapſeimaſchinen, oßer Poſten ] Atelier für Aufzeich- 
5 N gea bag. har fau nay auch 5 orobe felte Kellereien nungen jeder Art. 

u. Lagerräume zu berpa: oder zu bei en. agen 
inter 2301 0. D. Gegana 5. E ga rihten. agen FO, Geschw. Streich, 
oznan 


Aux Leun Poznan, św. Marcin 621, a er 


ul. Kantaka 4, II. Etage 
Telephon 5003, Telephon 5003. 


(früher Bismarckstraße). 
Verkanfshiiro für ländlichen. u, städtischen Grundbesitz. 
Aeltestes und größtes Geschäft am Platze. 


un e hei kälferer Jahreszeit nur die kältehestündigen 


Maschinen- 


T ol Motoren- 
1 Automobil- 


und Sie sparen große Reparaturkosten. 


Sander&Brathuhn, Poznań, SE aner 


ungenierfes 
ul. Sew. Ra 28. fferten unter 2300 an die 


Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 
Sonniges möbl. Balton- 
immer mit elektr. Licht und 
eeres Zimmer m. Gaszu⸗ 
leitung, geeign. als Küche, IT. Etg. 
in guter Lage (Jezyce) ſofort 
abzuvermieten gegen Voraus⸗ 
gung 2 jähr, Miete nad, 
fest age u. 2209 

ungen un an die 
„ Bl. zu richten. 


Nrbeifsma ft. 
fuer Buchhalter 


zur Abſtimmung eines umfangreichen Kontokorrents für etwa 
4 Wochen, eventuell in den Nachmittagſtunden, geſucht. 


Offerten unter 2302 an die Geſchäftsſt. dieſes Blaltes⸗ 
— ————— ͥ ö ẽ— — 


5 


machen wir für Sie, 
Wenden Sie sich an uns. 


Kosmos 


Poznan, Nene n ; 


3oznanı Pocstoma 30 


Führer durch Posen | 
und Umgebung z. 


mit reichem Bildschmuck und einem Stadtplan 


Gegründet im Jahre 1901. 1 Bl 3 . x der a 

eraus © im Ab 

Gütervermittlungen | Historischen Gesellschaft inPosen Aeltere Wirt N terin, Y 

Häuservermittlungen Erbsen Aus dem Inhalt: 4 n 

Finanzierunge - Kleino Feld - geüne Führung durch Posen an der Hand der bau- garbeit, 1 

Ich bitte meine werte 8 oli auf meine 757 Re es m Denkmäler, g fene n anheben N 2 Pen) zum 15. Seabember i — 

Firma zu achten, da dieselbe konkurrenzlos dasteht. elusc n D g f 25 den Sr rbietungen mit Berattstocberung e an Fran Ma 

$ Hafer Die Posener Messe: brslen Fiſcher v. Mollard, Banienta b. Gora, pow. 

| Die wichtigsten Behörden, Bevölkerung, Jarocin. 2 

Wenn Sie über alle Wirtschaftsfragen Ù Kurtoteltiocken Geistiges Leben, Antobns: und SraBenbahn, Tacngen 1 
gut 5 sicher . y T Rotklee Ausflüge, Hotels und Speisehäuser. A Wa enlackierer 6 WR J 

so abonnieren Sie die Zeitschri kaufen zu bohen Preisen der Führer ist zu beziehen durch die hiesigen . ' f Hase au 


Buchhandlungen und unmittelbar vom Verlage 


Drukarnia Concordia . 


verlangt fofort J. Martin, 


zu Exportzwecken und Gniesme, 


erbitten großbemusterte 


-Handel und Gewerbe. 


Erscheint 14 tägig. 1 eee 
. ul. Zwierzyniecka 6. 
Preis pro Quartal 3 zł. y Gustav Dahmer, 2 Deng fleiğiges ai jilo 
N Danzig 


Í Samen- und Getreide- R 


2 ) ʻi B d . l Mädchen V it langjähriger Praxis 1 
unde! ung Gewerke | — BE ergeielle, e dan en Ben 
13 i 5 e e 1 Aroni. 1 eee \ 


1 für Ha zu richten an 


Verbung für An 


Gegr 1891. 


Donnerstag, 4. November 1926. 


Menschen — Götter — Tiere, 
ein Film, der die Zuschauer von Anfang 
bis Ende in großer Spannung hält! 


Teatr Palacowy, Plac Wolności 6. 
Für Jugendliche gestattet ! 


Kirdlihe Woche. 
1. Tag. 
i pd. Bromberg, 1. November. 
. Alljährlich veranftaltet die evangeliſche Kirche unter Leitung 
verehrten Oberhirten, des Generalſuperintendenten 


j 


D. Blau, eine ſogenannte Kirchliche Woche, d. h. eine mehr- 
Verſammlung evangeliſcher Chriften aus allen Gegenden 
rchengebietes. Es handelt ſich hierbei nicht um eine eng⸗ 
begrenzte Zweckveranſtaltung, eine Paſtorenverſammlung oder 
gend welche kirchenpolitiſche Beratungen, ſondern um ein allge⸗ 
meimeres und höheres Ziel: Die Durchdringung der täglichen Ar⸗ 
kan des Tun und Laſſens innerhalb und außerhalb des Berufs 
chriſtlich⸗evangeliſchen Grundſätzen. j 
Der furchtbare Leidensweg, den faſt alle Völker, beſonders 
aber das deutiche, im Weltkrieg und in der Nachkriegszeit durch ⸗ 
gemacht haben, hat eine allgemeine Verwilderung der ſittlichen 
Begriffe im Gefolge gehabt, die nicht bloß in einem erſchreckenden 
Anwachſen der Kriminalität ſich auswirkt, jonberm mehr noch da, 
do nicht das Strafgeſetz ſchützend einzutreten vermag, in rück 
dene Ichſucht, in Völker⸗ und Raſſenhaß, in Lockerung der 
Famitenbande ſich äußert. Dieſe unfere Kultur bedrohenden 
Wirkungen haben in den ernſteren und weiterblickenden Geiſtern 
irene heilſame Gegenbewegung hervorgerufen: man ftemmt fiğ 
Í bewußt dem fcdranfeniofen Materialismus einzelner Individuen 
und ganger Vevöllerungskreiſe entgegen und ſchart ſich um die 
als die berufene Hüterin der erhabenen Lehre Chrifti. 
Lehre ift noch immer zu ſehr an der Oberfläche geblieben. 
ein Feiertagsgewand, und hat noch viel zu wenig den 


Ganzen Menſchen durchdrungen. Woran liegt das? Vielleicht hat 
De Kirche in ihrem jahrhundertelangen Wirken nicht immer und 
u überall auf der Höhe ihrer Aufgabe geſtanden; haben doch 
RBaberzige Kritiker angeſichts der offen zu Tage liegenden mora» 
H eee 


des Ki 


ih 


aber it die Kirche mehr denn je ihrer hohen Verani- 
bewußt, und in echt evangeliſchem und brüderlichem 


A 


1 


l 


hied des Standes, um in gemeinſamer Beſprechung chriſt⸗ 

ichtlinien für die Ausübungen des Berufs und geiſtige Stär 

den des Lebens zu finden. Dieſer Stärkung zu⸗ 

unſer zuſammengeſchmolzenes Häuflein deutſch·evan · 

Chriſten, die nicht ſelten Anfeindungen von ſeiten des 
und äubigen Staatsvolkes ausgeſetzt find. 
it geſtärkt werden: Tue nur 
1 


rchten 
ell aller Kreiſe der 
den Gaffel des — i ent ⸗ 


Eröffuungsgottesdienſt der Kirchlichen Woche 

des 1. November. Die Küng Sl Bromberger 

it ihren veredelten e a en 1 

ichten Innenausſtattun 

la Gebiets, 3 i 

mußien an ben Türen 
frei war. 
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Oberlin- Film ¶ Sprechende 
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Taubftummblinden, 
fi 35 
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Poſen, den 3. November. 
Hubertusſchlüſſel. 


25 
$ 


íf 
f 
; 


i 


f 


fürjten Petrus geweſen, 
en Hund gewehrt hatte. Dieſer Petrusſchlüſſel ift jedoch 
verloren gegangen. Hubertus ließ dann andere 
die er weihte und die ſchließlich ebenſo wirk⸗ 
ehe malige echte Schlüſſel aus Rom. So trade 
danach, in den Beſitz eines ſolchen Schlüſſels zu 


= 


F 
a 
& 


tingi manche waren nach 


2 


1 Menschen, Götter, Tiere! 
\ Un kum voll unerreich- 
ten Sensationen 


Teatr Pataeowy, Plae Wolnosei6, 


Für Jugendliche gestattet! u 


Sat and fo der heutigen foicen Ahe 
Stadt und Cand. 


vereinen ſich alle, jung und alt, Frauen und Männer, ohne word 


der Kriminalpolizei 
Gde der St 


als die Nachahmung eines ſolchen hornförmigen Hubertusſchlüſſels. 
Wie es ſcheint, hat es im Mittelalter unter Bürgern und Bauern 
auch Hubertusbrüderſchaften gegeben, deren Hauptaufgabe darin 
beſtand, ſich bei Schäden, die aus Vieherkrankungen erſtanden, 
gegenſeitig zu unterſtützen und daneben auch noch das Andenken an 
den heiligen Hubertus wach zu halten. 


Steuerkalender für November. 


In den November fallen folgende Zahlungstermine von di⸗ 
rekten Steuern: 

Bis zum 15. November g 
Bee für das Jahr 1926, Im 

taatsſteuer bon ſtädtiſchen Immo 
einigen ländlichen ymmobilien für das dritte Vierteljahr fällig. 

Bis zum 15. November ift die Gewerbeumſatzſteuer 
zu zahlen von dem Umſatz, der im vorhergehenden Monat durch 
die Handelsunternehmungen erſter und zweiter Kategorie, ſowie 
die Induſtrieunternehmungen erſter bis fünfter Kategorie erzielt 
wurde, ſowie auch von den Unternehmungen, die zu Rechenſchafts⸗ 
berichten verpflichtet ſind. 

is zum 20. November iſt für die übrigen Geſchäftsunterneh⸗ 
men zahlbar die zweite Hälfte der Anzahlung auf Rechnung der 
Gewerbeumſatzſteuer für das zweite Quartal 1926. Im Laufe 
des November find die Geſchäftsinhaber verpflichtet, die Induſtrie⸗ 
patente und Regiſtrierungskarten für 1927 zu erwerben. 

Der 1. November ift der endgültige Termin für die Zahlbar⸗ 
keit der Einkommenſteuer für 1926 in Höhe der auf den 
eingehändigten Zahlungsbefehlen angegebenen Quoten. Zahlbar 
it ferner die Cinfommenjteuervon Dienſtgehältern, 

enjionen und Arbeitslöhnen im Laufe von fieben 
Tagen nach erfolgtem Abzug der Steuerjumme. Ä 

Im Laufe des November treten die Finanzbehörden an die 

8 Einziehung der bis Ende Oktober nicht gezahlten 
träge der Vermögensſteuer aus dem Titel der vorhergehenden 

Raten, ſowie der Oktoberrate heran. 
zahlbar, für die 


der zweiten Rate der Grund⸗ 
Verlauf des November iſt die 
mobilien und von 


Zahlun 


Ueberdies ſind im November alle Steuern 
die Steuerzahler Zahlungsbefehle mit dem Termin im November 
erhalten haben. Ebenſo die en der Steuern, die geſtundet 
und in Raten zerlegt wurden mit dem Zahlbarkeitstermin in dieſem 
Monat. 


—ů———— —̃ — 

X Das Novemberwetter nach dem Hundertjährigen Kalender. 
Der November beginnt mit Regenwetter bis zum 14. am 16. ſchneit 
es, vom 17. bis zum 20. gibt es wieder Regen. und vom 21. bis 
zum Ende iſt es warm, wie im Sommer. 

X Juſtisperſonalnachrichten. Der Vorſitzende der 2. Straf⸗ 
kammer, Stawiß, ift zum Richter am hieſigen Appellationsgericht 
ernannt worden. An feine Stelle tritt Dr. Niet, bisher Richter 
am hieſigen Kreisgericht. 

X Die Teuerungskommiſſion bei der Wojewodschaft hat für 
Oktoder eine Preissteigerung der Lebensmittel um 0.67% gegen 
September feſtgeſtellt. 

x Die Gartenbauansitellung ijt von 185 000 Perſonen beſucht 


und Gemüſe⸗ 


friſcher mit 
is mit 2,65, 
mit 1,60, i mit on teto 


r Schweinefleiſc 
Bene mir 100.120, Fe 


mit 1,20—1,40, chte mit 
eie mit 60—80, Barſche mit 60—70, ißfiſche mit 
Er. 

x Der Kartenverkauf für das Wohltätigkeitsfeſt des Poſener 
Handwerkervereins, das morgen, Donnerstag, abend in der Graben⸗ 
loge ftattfinvet, erfolgt beim Bereinsvorſitzenden, Fleiſchermeiſter W 
Jaretzky, St. Martinſtr. 28 und in der Konditorei von Hirſchlik, 
ul. Pocztowa 33 (fr. Friedrichſtr.). Ein Kartenverkauf an der Abends 
kaſſe findet nicht ſtatt. 

Feuer. Geſtern abend 6 Uhr wurde die Feuerwehr zu einem 


X 
„in der Sattlerwerkſtatt von Rösler Waly Zygmunta Augnſta 3 (fr. 


Niederwall) infolge eines Schornſteindefekts entſtandenen Balfenbrande 
gerufen. Obwohl die Feuerwehr nur kurze Zeit in Tätigkeit zu 
treten brauchte, iſt der am Sattlerwerkzeug und an e 
Waren entſtandene Schaden doch ſehr erheblich. 
x Der Eigentümer eines Fahrrades 
befindet ſich ein 
an der 


1 tokie 2 arg ara 
„ Ritterftr. x t 
ge 295 hlen wurde rechtmäß; 


en in der 
3itüde, ſowie ein 


fe O 


Badendiebinnen namens 
Vrenf h. in dem Augenblick ert 
Hoff im Werte von 2100 21 mit en. 
1 Waſſerſtand der Warthe Beer betrug heute, Mitt⸗ 
woch, früh + 1.60 Meter gegen + 1.54 Meter geſtern früh. 
X Vom Wetter. Heute, Mittwoch, früh waren bei bewölktem 
Himmel 4 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Mittwoch, 3. November. Gemiſchter Chor Poſen. Abungsfjunde 
Donnerstag, 4. November. Handwerferverein. 7 Uhr: Wohle 
tätigkeitsfeſt. 


+ Dubiska⸗Konzert im Teatr Wielki am Sonntag, d. 7. Nov., 
um 1 


Uhr mittags. 
verſitätsaula. 


Heute zweites Konzert Marteau um 8 Uhr in der Uni- 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Bromberg, 2. November. Aus den Waſſern der Brahe] Ki 


wurde geſtern eine Frau Valerie Rotter, 36 Jahre alt, Mittel⸗ 
ſtraße 56 wohnhaft, gezogen. Die Frau hat aus Unbekannter Urſache 
einen Selbſtmordverſuch unternommen. Man hofft, ſie am 
Leben zu erhalten. — Ein weiterer Selbſtmordverſuch er 
eignete fi auf dem Bahnhof wo ih eine Frau Kunegunde Datur 
balska aus Bnin, die hier ihre Verwandten beſucht hatte. die 
Pulsadern zu durchſchneiden verſuchte. Sie wurde jedoch daran bers 
hindert und ins Krankenhaus eingeliefert. Der Grund zur Tat fol 
die Ausreiſe ihres Mannes nach Frankreich geweſen ſein, der ſeit 
feiner Abreiſe nichts mehr von ſich habe hören laſſen. 

„ Eigenheim, Kr. Inowrockaw, 2. November. Ein Brand 
von großer W ag: Eo 9 Se 
mittags gegen 3 Uhr, im nördlichen ile des Ortes Lipionka 
aus. Die Wirtſchaflsgebäude von vier Anſiedlungen wurden ein 
Raub der Flammen. Betroffen ſind die Anſiedler Fries, Berger, 
Jablonski und Strzelewski. Die Verſicherung ift ſehr niedrig, da 


unſere 
rtha | die Novell 


aE REN r EA 
7 m 
Menschen — Götter — Tiere, 
ein Film, von dem ganz Poznan 
spricht, der nur im 
Teatr Pałacowy, Place Wolności 6, $ 
vorgeführt wird! Für Jugendliche gestattet! 4 


en 


die Gebäude mit Stroh bzw. Rohr gedeckt waren. Die beiden 
Letztgenannten hatten auch noch die den voll ungedroſchenen 
Getreides. Die Urſache des Brandes foll eine glimmende Biga- 
rette geweſen ſein, die im Stall auf ein Strohbett gelegt worden 
war. Am Orte waren aus der Umgebung fieben Spritzen er- 
ſchienen, die aber des großen Flammenmeeres nicht Herr werden 
to ten. >. . syr D 

aii Liſſa, 2. November. Aus Anlaß des jährigen Jubiläums 
der Handwerkskammer erhielten folgende Mitglieder der hieſigen 


Schneider⸗Zwangsinnung hrendiplome, und zwar die 
Seiler Piotr Pawelczak, Stanislaw Misgalski, Anton Pietrzyn⸗ 
ski, Jan Werner, Jan Kubaczyk. Außerdem erhielten ſie von der 


Innu elbſt beſondere Diplome für 25jährige Meiſtertätig⸗ 
I = i Hände über e gangen tit durch 
freihändigen Verkauf das 200 Morgen grohe Anſiedlungsgut des 
bisherigen Beſitzers Auguſt Pörtner in Wolfskirch, der es in 
dieſen Tagen für 33 000 Reichsmark an den Landwirt Wladyslaw 
Przybyl aus Pakoslaw, Kreis Rawitſch, verkauft hat. 

* Schildberg, 31. Oktober. Die Wojewodſchaft hat die letzten 
Stadtverordnetenwahlen für ungültig erklärt. 

„ Wiſſek, 2. November. Typhus und Scharlach ſcheinen 
im Verlöſchen begriffen zu fein; jedenfalls ift fein wei⸗ 
terer Erkrankungsfall in den letzten zwei Wochen vorgekommen. 

* Wreſchen, 31. Oktober. Der 15jährige Diener Czeslaw 
Bulinski in Pſary fand beim Aufräumen des Zimmers eines 
Eleven einen Revolver und ſpielte damit. Dabei entlud ſich die 
Waffe, und der Schuß traf die 12jährige Marja Lame k, die nach 


zwei Zagen tarb. À 
Brieftaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werd en uuſeren Leſern gegen Einſenbung der Bezugsquittung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder A ift ein Briefumſchlag mit Freimar ſe zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 
„ N. in G. Eine Aufwertung tft bei derartigen Kaffen nicht 
vorgeſchrieben, infolgedeſſen natürlich auch nicht zu erzielen. 
L. B. in P. Nach der Warſchauer Börſe am 28. Auguſt 1925 
5,1814 und am 31. Auguft 1925 5,70. 


Wellervorausſage für Donnerstag, den 4. November 


erlin, 3. November. Meift ſtärker bewölkt, keine neuen 
äge. Tagestemperaturen wenig verändert. 


Spielplan des „Teatr Wiel”. 


Mittwoch, 3. 11.: „Manon“. 

7 4. Hei ur goig ei 62 

reitag, 5. 11.: „Boheme“ von Puccini. (Ermäßi eife. 

Sonnabend, 6. 11.: „Jonteks Rache“. | biote Poarte 

Sonntag, 7. 11., 3 Uhr nachm.: „Geiſha“. — 7% Uhr abends: 
„Halka“ (Neuinszenierung). 

Montag, 8. 11.: „Siegfried“. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nam an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 1 1 Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


= B 
Niederſchl 


Radiokalender. 
Nundfunkprogramm für Donnerstag, 4. November. 


un 
muſik. 7 Uhr: ch. 8 Uhr: Dr. Voelter: „Die Rolle der 
Beamten im Wiel Hafleleden 830 Uhr: Dr. Archenhold: Die 
Sonnenflecken und ihr Einfluß auf irdiſche Erſcheinungen. 9 Uhr: 
Bunte Stunde. 10.30—12.30 Uhr: Tangmuſik. 

Breslau (418 Meter). 3.50—5 Uhr: Nachmittagskonzert 
5.15 Uhr: Literariſche Jugendſtunde. Breslauer Sagen. 6.15 2 
Kammermuſik. 7.55 Uhr: „König Nicolo“, Schauſpiel von Frank 
Wedekind. 9.40 Uhr: or der Funkkapelle. 

1 Meter). 2.30—3 Uhr: Die 


Königswuſterhauſen Haus. 
frau als Lehrfrau im je. 3—3.30 Uhr: Einheitßkurgzſchrift. 
3.30 —4.30 Uhr: Dr. ee ie praktiſ 9 
menarbeit zwiſchen Jugendamt und freier Liebestätigkeit. 
7.30 Uhr: Dr. Simon: Beethovens mermuſik. 7.80—8 
ge Harbon: Das Nibelungenlied. 8.30 Uhr: Uebertragung 
aus Berlin. 
Rom (425 Meier). 9 Uhr: Ftalieniſche Siegesfeier. 
Warſchan ri Ar: 5 ei Dufoge: Fe Schweinezucht. 
7 Uhr: Falkiewicz: Die icklung der 7 A 7.55 Uhr: 
iemoj : Kunſtgeſchichte. 8.90—10 Uhr: Konzert, Teile aus 
Wien (581 und 528,5 Meter). 4.15 Uhr: Nachmittagskonzert, 
7 Uhr: Erſtes Chorkonzert der Wiener Kongerthausgeſellſchaft 


Rundfunkprogramm für Freitag, 5. November. 
Berlin (504 und 571 Meter). 4 Uhr: Doro 

Töchter ausgehen wollen. 4.30 We illy Buſchhoff 

Na dag e 1 
Tei n, Duft bon. ee 16: 3 5 5 
—— Me: Aus der ſchleſiſchen Heimat. 
11.30 —12.30 Uhr: Vormittags ⸗ 
konzert. 4—4. n für unſere Kleinen. 4.45 } 


bis 6 Uhr: 0 tt. 6.30 Uhr: Lehrer Buſchnakowski: 
e Bienenleben. 7.15 Uhr: Dr. Ludwig Gold⸗ 
e 


II. 


10.05 Uhr: 
Königsberg (463 Meter). 
40 Uhr: 


in: Arno Gola. 8 Uhr: „Der fliegende Holländer“, Oper in drei 
ufgügen bon Rihard X 
nigswuſterhauſen ( Meter). 8.30 Uhr: Uebertragung 
aus Berlin. 
München (204,1 und 485 Meter). 4-5 : Stunde der Frau. 
5 Uhr: vanſtaltung. 9.05 
e 
om 


rbeſprechung. 8. 1 ; 
‚5 Meter). 4.15 Uhr: Nachmittagskonzert. 
er Hans Tietze: Meiſter und Meiſterwerke der deut- 
Uhr: Frangöſiſch. 7.80 Uhr: Engliſch. 8.05 Uhr: 
. 9.05: Wiener Konzertorcheſter J. W. Banglberger 

— 


Harry Peel lass 


der Liebling aller Kinobesucher im besten Sensations-Drama 


Das Abenteuer im Nacht-Expresg. 


Colosseum, Sw. Marcin 65. 


6.30 Uhr: 
ge Kunſt. 
iener 


Nr. 253, 


F 


Diskontermäßigung der Tschechosiowakischen Nationalbank. 
Vom 27. Oktober ab wird der Diskontsatz für Wechsel und Wert- 
papiere, sowie der Lombardzinsfuß für Staatspapiere und die 
übrigen Wertpapiere um je 0.5 Prozent ermäßigt. Die neuen Sätze 
stellen sich also wie folgt: Diskontsatz für Wechsel und Wert- 
papiere 54, Prozent, der Lombardzinsfuß für Staatspapiere 6% 
Prozent, für die übrigen Papiere 7 Prozent. 

Polnische Schifisbauaufträge für Frankreich. Zwischen dem 
polnischen Minister Kwiatkowski und einer französischen Gesell- 
schaft ist ein Vertrag über Lieferung von fünf Schiffen mit ins- 
gesamt 15 000 Tonnen unterzeichnet worden. Der Vertrag wird 
von der Bank Polski finanziert, 


Märkte, 
Getreide. Posen, 3. November. Amtliche Notierungen für 
200 Kg. in Złoty. 
Weizen. e . - » . 45.50-48.50 | Braugerste prima . 34.75-39.75 
BORGO: . .... „x 86.50--37.50 | Viktoriaerbsen . . 85 00— 95.00 
Weizenmehl (65 9%) 69.50--72.50 | Felderbsen . . . . 55.00-60.00 
Roggenmehl (70%) 54.00 Sent. e e e 65.00-85.00 
Roggenmehl (65 % 55.50 Welzenklele 24.50 
Hafer, Transaktions- Roggenkleie. . . . 23.00-24.00 
preis, 15 Tonnen à 31.50 Eßkartoffeln . . .: 8.20—8.60 
Gerste 23.00—31.00 | Fabrikkartoffein 16%, 6.50—6.70 
Tendenz: fest. 

Bemerkung: Viktoriaerbsen und Kartoffeln in feinsten 
Sorten über Notiz. Die Preise für Wabrikkartoffeln richten sich 
nach der Güte. 

Getreide. Warschau, 2, November. Für 100 kg franko 
verladestation wurde gezahlt: Pommereller Weizen 731 gl. fr. 
Warschau 49.50, Posener Weizen 753 g1.128 f. hol. 51.25, Pom- 
mereller Roggen 681 m 116 f. hol. 38.75, Kongreßroggen 681 gl. 
116 f. hol, 385 Kongreßroggen 687 gl. 117 f. hol. fran ko Warschau 
39,75, Kongreß braugerste 666 gl. 113 f. hol. laut Probe 38—39, 
Weizen klele 25. Umsatz 195 Tonnen. Tendenz fest. Kartoffel- 
notierungen: 14—15 in Waggon transporten 11, 5—12. 
Krakau, 2. November. Für 100 kg wurde gezahlt: Do- 
mänenweizen 52.5 — 53.5, roter und gelber Inlandsdomänenweizen 
72—73 kg 51.52, roter und gelber Handelsweizen 50 50.5, In- 
ländischer Domänenroggen 68—69 kg, 40 — 41, Handelsroggen 
38—39, Domänenhafer 32.5 33.5, Handelhafer 30—31, Brau- 
rste 38—39, Graupengerste 35—36, Futtergerste 28—29, Mais 

533.5, Viktoriaerbsen 95—115, Halbviktoria 80—85, gè- 
wöhnliche 65-75, Winterraps 68—72, Leinsaat 64-66, Hanf 
48—50, blauer Mohn 170—180, grauer Mohn 160-170, in- 
ländischer Kümmel 175—180, holländischer 207—208, Speise- 
kartoffeln 9.5—10, Brennereikartoffeln 8.25—8,5, Krakauer 
Weizenmehl 88—90, 50% 87—88, dunkles zum Backen 62-64, 
Kongreßweizenmehl „0000 83—84, Griesmehl 85—86, Krakauer 
Roggenmehl 61—62, Posener Roggenmehl 65% 61--62, Roggen- 
schrotmehl 52—53, Weizenschrot 65 —67, Roggen kleie ohne 
Säcke 22.5 — 23.5, Weizenkleie ohne Säcke 22—23, Rotmehl 27—28, 
Graupen inländische 60% 51—52, Flachgraupen 56—57. 

Danzig, 2. November. Weizen 127 f. 14.5, 125 f. 14, 

120 f. 13, neuer Roggen 11.5—11.6, Futtergerste 10,75—11.25, 

Braugerste 11.5—12, Hafer 8.75—9.5, kleine Erbsen 16—20, 

Viktoriaerbsen 28—35, grüne Erbsen 20—25, Roggenkleie 7.5, 

dicke Weizenkleie 8, blauer Mohn 45—50, gelbe Grütze 22—29. 

Zufuhr nach Danzig: Weizen 45, Roggen 165, Gerste 315, Hafer 15, 
Erbsen 70, Saaten 10 Tonnen. 

, Hamburg, 2. November. Notierun ausländischer 

Getreidearten für 100 kg. Manitoba I 16.60, II 16.25, III 15.80, 

Rosafe 78 anuar 15.40, Februar 78 kg 15.35, Barusso 79 kg 


für 
Januar 15.5 Febrúar 15. 10, Hardwinter II für November 15.95, 


Bonaurussische Gerste für November 10.30, La Plata Februar 
10.20, Malting Barley 10.15, Roggen western Rey II November 
12.40, südlich russischer November 12.70 = kg), Mais La Plata 
loco 8.80, für November 8.75, Dezember 8.75, Hafer: un verändert, 
Leinsaat La Plata für Dezember 18,85. 57 5 18.45. 

Chikago, 1. November. In llarcents, pro Bushel, 
185 15 II loco Be 144%, Jun 19704. e. für e 
395% — 139%, Mai 144%, Ju „Roggen II loco 99, 
a 97.5, ur 10.5, Mais: weißer 11 loco 73%4, für De- 
zember 72.72%, Mai 8074-81, Hafer für Dezember 42.5—42%, 
für Mai 475%, für juli 46,5, Malting Gerste loco 55—72, Frachten 
nach England. Weizen und Roggen 7—7.6, Hafer 7 —7.6, Frachten 
wach dem Kontingent Weizen, Roggen und Hafer 35. 

Berlin, 3. November. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg. 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 270-273 
Dezember 288—28 März 289.50 — 288.00. Mai 288,50 bis 
287.50. Roggen. märk. 219.00—224.00, . Dezember 235—233.5 
März 242.50—241.00, Mai 244.50—243. Gerste: Sommergerste 
220—261, Futter- und Wintergerste 192--205. Hafer: märk. 
178,.00-—193.00, Dezember 202.00, März 209.00, Mai 209 — 207.50. 
Mais: loco Berlin: 201—206, Weizenmehl: fr. Berlin :36.00—38.73. 
Roggenmehl: franko Berlin: 31.75—33.75. Welzenkleie: franko 
Berlin: 12.00. Roggenkleie* fr. Berlin: 11.75. Raps: 
Leinsaat —.—. Viktorlaerbsens 58—68, kleine Speiseerbsen 
40—42. Futtererbsen 22—26. Peluschken 21—22, Ackerbohnen 
21—23, \/icken 25—26, Lupinen blau 13—14,00, Lupinen gelb 
14.00 — 15.00, Seradella neu ——, Rapskuchen 15.60 15.80, 
Leinkuchen 20.60 — 20.80, Trockenschnitzel 9.7—9.9. Soyaschrot 
19.3 19.6. Kar toffelflocken 23.80 — 24.00. — Tendenz: für Weizen 
matt, Roggen matt, Gerste ruhig, Hafer matt, Mais behauptet. 

Produktenbericht. Berlin, 3. November. (R.) Das Aus- 
land konnte den hiesigen Markt heute keine Anregung bieten, 
Was nicht zuletzt auf den gestrigen Stand der Chikagoer Börse 
zurückzuführen ist. Die Offerten für Cifweizen zeigen keine Ver- 
änderung, Vom Inlande blieben die Angebote in Weizen und 
Roggen ziemlich smig omi daraufhin können sich die Preise 
für effektive Ware gut behaupten, ohne daß es aber zu neunens- 
werten Umsätzen gekommen wäre Für den Export besteht be- 
sonders für Weizen auch einige 12 in der Hauptsache via 
Stettin und Hamburg. Im Zeitmarkt bröckelt der Preis für beide 
Brotfrüchte leicht ab. Mehl war zu unveränderten Preisen an- 
geboten. Die Umsatztätigkeit hielt sich in mäßigen Grenzen. Für 
Hafer war die Marktlage etwas freundlicher, dagegen mangelt 
es bei Gerste immer noch an Unternehmungslust der Käufer, so- 
daß sich das Geschäft bei weiter nachgebenden Preisen recht 
schleppend gestaltete. x 
55 praen und Fleisch, Posen, 3. November. Amtl. Markt- 

richt. 

Auftrieb: 386 Rinder, 1571 Schweine, 227 Kälber, 390 Schafe, 
zusammen 2574 Stück Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 

Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt —.—, volifleischige, 
ausgemästete Ochsen von 4—7 Jahren —.—, junge, fleischige, 
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete —, mässig 
genährte junge, gut genährte ältere —.—. Bullen: voll- 
Neischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert —, 
vollfleischige jüngere 124, mäßig genährte jüngere und gut 
genührte ältere 110. — Färsen und Kühe: vollfleischige, 
ausgewachsene Färsen von höchstem Schlachtgew. 158, vollfleisch., 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
136, ältere, ausgemästete Kühe und weniger gute junge Kühe 
und Färsen 120, mäßig gonährte Kühe und Färsen 100, schlecht 
genährte Kühe und Färsen 76—80. 

Kälber: beste. gemästete Kälber 180, mittelmässig 
eee Kälber und Säuger bester Sorte 160—166, weniger ge- 
190. Kälber und gute Säuger 144 — 146, minderw. Säuger 120 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Posener Börse. 
N M A . 
3%, und 4% Posener 
Vorkriegspfandbr 54.00 


3½% u. 4% Kriegs- 
pfandbriete, us 


Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammei 122, ältere 
ee areyre mäßige Mastlämmer und gut genährte, unge Schafe 
110, mäßig genährte Hammel und Schafe 84—86. y 

Weideschafe: Mastlämmer —.—, minderwertige Lämmer 
und Schafe —.—. 

Schweine: 0 von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 236—240, vollfl. von 100-120 Kilogr. Lebend- 
gewicht 223—232, vollfleischige von 80—100 Kilogramm Lebend- 
gewicht 218—220, fleischige Schweine von mehr als 80 Kilogr. 
Lebendgewicht 206—210, Sauen und späte Kastrate 180-220. 

Marktverlauf: belebt, 


3.1.2.1 
Cogielski (50 u... 16.00 — 
Centr. Roln. (1000 M.) 0.53 — 
©. Hartwig (50 zt.) 19.00 18 


32.00 — 19.00 
60% listy zbo2. Pozn. Herztt.-Vikt. (50 2.) 20.00 — 
Ziemstwa Kredyt «= 18.00 o 


Dr. R. May 1000 Ak.) 37.00 37.0 
— 17.85 0 
8 3 Poz., Ziem. 


Pozn: Sn. Drzewna 
«1000 Mk ee 


Krakau, 2. November, Amtliche Notierung für 1 Kilo redvt. 2.2... 6.90 6.90 Unia (12 20 „„ =— 
Lebendgewicht. Bullen 0.75 — 1.40, Ochsen 0.82 — 1.65, Kühe 3 Pot (1000 M.) 4.00 4.00 Wagon Ostrowo 
0.70 1.65, Färsen 0.80 — 1.60, Kälber 1.33 — 2.20, Schweine 2.40 n PI A 9 uo PT 2.00 
bis 2.70. Für 1 kg totes Gewicht: Schweine 2.90—3.38. Tendenz 10 i Mk.) .. 5 E j 5 8 goszez 
für Rinder anhaltend, für Kälber erhöht. 1000 Mi Zarobk. 5 Kis 3 ee 
Lemberg, 2. November, Für 1 kg. Notierungen des ( 2 k.) . 6.10 6. 5 ; er Grodz. 
städtischen Schlachtviehmarktes: Ochsen T 1.181,35, Bullen | Bk. DAAD. TOORA 215 — 00 Mk.) „ „1. 
1.10 — 1.16, 111 0.60, Kühe 1 0.93.1. 17, 11 0.78 0.90, 111 0.50, endenz: unverändert. 


Färsen I 86--1.08, 11.0.70—0,80, III 0.48, Kälber 1.30—1.62, Warschauer Börse, 


Schweinefleisch 2.20— 2.30, Mastschweine 2.45. eee ee 3. 11. 2 11. 3 11 
Mystowitz, 2. November. Auf dem Zentralviehhof] Amsterdam . . 360.85] 360,90] artis 29 
wurden aufgetrieben : 840 Kühe, 98 Färsen, 79 Bullen, 59 Ochsen, f Zerlin ?) . . | 214521 214.42 Prag slu a ef 26.72 
100 Kälber und 2000 Schweine, Es wurde gezahlt: Für 1 kg Le- London 43.68] 43.684 Wien. a... }121.325 
bendgewicht: Rinder 1 1 1.40, II 1--1.20, 1110.80—1, Schweine I} Neu yore 9,0% OGF Zürich s e 174.00] 174. 
2.90—3.20, II 2.5—2.90, III 2,10—2,50, Kälber 1.30—1.80. Es] *) über London errechnet. 0 
a 1212 Stück men a am letzten Markttag aufgetrieben. Tendenz: nicht einheitlich. 
Q r fi e A hf F; r 2 4 x 8 S 
partia e star achfrage, Tendenz fest, Preise un Atfekten: 3.11. 2. 11 3.11. 
Holz. Bromberg, 2. November. Amtliche Notierungen] 3% „.. Konwets. 92.50 2.5, ichate w.. o. Oti 
der Holzbörse in Bromberg. Für 1 Meter wurde gezahlt: Für * — IOstcowiſe S~ 
200 Meter Waggon ballen verschiedener Ausmaße 90 zł fr. Waggon] 30% % 46.50 46.00 W. T. F. Cukru sses, 3.25 
in der Nähe von Warschau, bis 150 Meter Kieferbretter ohne Has — Fig neee 
Knorren 20 mm stark, fehlerfrei 128.25 zt fr. Waggon Warschau. 50% Pot: Dolat .. 72.50 12. ½ 
75 Meter Kiefernbretter Mittelholz 23 mm stark, dreijährig, 65 zł — — 
franko Verladestation in Großpolen. Kiefernlangholz vom Winter- 10% Pog. Cote j. S. 1. 87.00 37.50 
schnitt franko Waggon Verladestation in Pommern ev. loco Bin-| ° — — 
duga. Eichenschwellen 270 mal 113 mal 25 cent. und 270 mal] Bank Polski (o. Kup.) 34.75 85,25 
14 mal 26 em 8.90 zł (Dollar 1.10), pro Stück franko Danzig.] Bank le. . „ e 9.60 9.50 
Eichenschwellen (10 zt pro Quadratmeter) franko Waggon Brom- 8. Hand., W... .. 3.20 3. 0 Nobe i 
berg werden gefragt. Englische Kiefernbalken und Tannenbalken, f Bank Kredytowy .. =- za Cegielski eee 18475 
Bir kenrundholz, ia Meter Durchmesser 15—20 cm. Kiefern- Bank Malopolski ss. «~= F 
rundholz 20 und 30 cm. Inlandbedarf an 25 cm. Grubenholz, Sank Przem, Polski — =ar F WIDOR „una eee ass 1910 
Kiefern und Tannen von 10 em Länge und 15 bis 24 cm Durch- Bank Przem. Warsz =+ — | Mödrzejöw ] e . 4.30 
messer, beschnittene Blocks und Bretter, 26 und 30 em Länge, Polski Bk. Hdl. Pozo — — Norblin . „„ mA 
3--6 Meter Breite 12—20 em. Kiefernschwellen, Eichen und] Bank Przem. Lwów 0.18 0.18 Ostrowieckie . .. 5 
Buchen, Kiefernschalenholz 20 cm. Es wird ange boten ca.] Bank Powsz. Kred.— ur Pato w- Ü . 31 
2000 Stick Klötze weißer und schwarzer Art, Durchmesser 50 cm, | Bank Tow. ee — — f pPocise 4 4 1.30 
Länge von 4 Metern an, ca. 1000 Meter ar circa | Bank Wilenski .... — — PRONN . „ 4 
1900, Meteg Telegraphenstangen, in der Spitze 14—19 cm, Länge 9 R 1.50 1.85 Rudla . . 1437 
— cm. t Ban red... ve — On ja nennen 
Biatowiez,2. November. Gegenwärtig werden für Meter | Bk. Zjed. Z. Polsk, . 1.30 — N riple 1.70 
loco Waggon Verladestation gefordert: Für Kiefern bretter Zimmer- f Bank Zw. Sp. Zar. 3.25 3.00 Wulkan „„ ~ 
mannsholz 60—75 zł, Tischlereibretter 110 und höher, bei geringem] Bank Zw. Liemian — — Zieleniewski e 16.25 
Angebot. Kiefernklötze 30 bis 35 Schilling. FEN Cefata . . „. 0.90 0.85 NKonope — 
Metalle. Warschau, 2. November. Pro Tonne mAr 0 Grodzisk e.... — — Plotno „ e „„ 2 
Waggon Verladestation wurde gezahlt: Rohguß Staporkow & Kijewski sasssa, 0.20 OAN awite senese — i 
loco Hätte 210 zł, Nr. 1200 zł, Nr. 11 190, Nr, TII 180, Cagstochau | Puls , — yracdom .. 12.95 12.85 7 
Nr. O 195, Nr. 1185, Nr. II 178, Nr. IHE 170. ies E I E S A OEE S al 
Baumwolle. Bremen, 2. November. Amtliche Notierungen Stre;n, —„— 2x "= Bu bil WS . 
in Cents für 1 1b. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in nee WERL. 2 a en 95 dykat, ssssssss swin 
Transaktionen, Amerikanische Baumwolle loco 14. N di denuar Elektryczność ... . 47.00 48.0% Tkanina . 2 
1927, 13.86. 13.74, März 14.15 — 14. 10 14. 12., Mai VENDE: Pol. Tow. Elektr. . O. 14 — |Haberbusz . 65.00 38:0 
(14.42 14.4), Juli 14.62 — 14,54, Oktober 14.86-14.73, De-i Starachowice sses. 2.58 2.56 Spirytus . . 219 2.10 
zember 13.74 13.71. Tendenz fest, Brown Boveri .. 1.6 — [Pol. Lloyd . — m r 
Berliner Viehmarkt vom 5. Navoniber 19 26% e eee Male . AH u 
NE Amtlicher Bericht. Chodoro.w-⁰ ] 2 123.50 123. 1 a 
Auftrieb: 1523 Rinder (darunter. 520 Ochsen, 385 Bullen, 618 . 0 4 a TORE A 
Kühe und Färsen), 1800 Kälber, 3350 Schafe, 9052 Schweine, |Czestociee . 1.35 1.30 Lonbard. . . .. 215 =e 
— Ziegen, 1607 Auslandsschweine. — Preise für 1 Pfd Lebend-} Goslawice . . .... 41.50 — Pusteln „„ =u 
gewicht in Goldpfennigen. Tendenz: test, 
Rinder: 
Ochsen a) vollfl. ausgem. höchst, Schlachtw. (jüngere) 49—51 Danziger Börse. f 
b) vollkl. ausgem. höchst. Schlachtwertes im Alter von Devisen:] 3, 11.] 2. 11, 3.41 2. 1 
47 Jahten uaser scene r geld | Gold „ E Rah Mer 
c) junge fleisch. nicht ausgem, u. ältere ausgemästete... 38—41 | London 24.985 24.98 Zern 1 — 57.20 ss 8728 
d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere... 35 —37 Neuvork| — I — 1 Varsehaul 57. 20 | 57.05 | 37. 
Bullen a) vollfl. ausgewachsene höchsten Schlachtwertes. 52—53] Noten: 5 15 t 
b) vollfl. jüngere höchsten Schlachtwertes . 43—43 Londog | — — gern 19.4. 2737 2 | “i 
c) mäßig genährte-jüngere und gut genährte ältere... — f Nouyors| — | — [Polen . | 51.23 | 57.37 | 57.25 | 57. 


d) gering genährte...... E E EA EE Berliner Börse A 
ühe a) jüngere vollfleisch. höchsten Schlachtwertes.... 42—43 Geld.) 12 11. 2 11. J Devi ý 11.42. 11 
b) sonstige vollfleischige oder ausge mäste te.. 3740| Devisen (Goldie) , 2.44 | Devisen (eldk.) J 3.4 J 61 
6) fleis enge % Re ach 24 _32 London. . . .. . 129.353 19.347 | Kopenhagon esas, [111,56 [11 1.0, 
d) gering genzhrte . 5 72224 18—22 an mess ar 87 1805 E Dalo aaa sgoe ans. 1109.07 135 
Färsen (Kalbinnen) ER anal: Rio de Janeiro .. 1.570 9.572 [ Paris 4 „ 413.54 13.30 N 
a) vollfleischige ausgemästete höchst. Schlachtwertes.. 43—50 | Amsterdam... . 1167.921157.85 | Prag.ssonsesen. 112.436 6795 
/ Ea Brüssel 100 3elga | 53.45158.433 | Se r e.s.. | 30,08 99.3 
c / sts] R032) STE 
ran Mge . ... 3238 Heletagtors. ess .. 110.558] »355 | Stocknolm . 1112,00 1% 
as ren italien ...... 18.05) 17.90 | Gadagest. . .. 3378| 387 | 
a) Doppellender feinster Mast * e PER JAQOSIAWÍSN sa ea: 7.403 7.409 Wien 53.28 59. 
b) feinste Mastkäalber 4 83—95 RN: 8 e 1 
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . 60—75]. „Bitekten | 3.11.1211. f, 3. 1 2. 91 
d) geringe Mast- und gute Saugkälbe ru ꝗ . 0-56] 7 6 Deutsene Ani, | 0. 765 Tarbonindustrie | 348 34% 
e) geringe Saugkälber G — ũ n! l er Allg. Dsch. Elsoub. N Ya Oberschl. Koks * 143%, 155% i 
Schafe: Elektr. Hochbahn} — Riedel sun | 1044] 106 95 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel: apag .. . 183 2G u 419 117 
1. Weide maassdddddddddk nn * Norid. Lloyd 175% Beramaunn 175 177 A 
2. Stallmast . r e eee 8056| Berl. Hanuelages. | 250°; Schuckerr . 15 [1.4 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut Comm. u. Privat, | 181 Siemens Halske. 209 | 21: 
enährte junge Schafe — ä— x 2*õͤ „»᷑» % 42—50 Darmst. u. Nat. Bk. 259 Gör. Wacu. fros 2400 
cy fiischiges Schatten eee, 0 Seen Br . . ; h 1ga Linke Hoffmann . 727 
d) gering gen ahrtes Schafviefm ... . 30—35 | Diso. Com. . . „| 175 Adler-Werko 112.5 112 
\ Schweine: Dresdener Bank. | — Daimler 99 | 108 
a) Fettschweine über 3 Zentner Le bendgewicht . ~- jReichsbank . 163 Gebr. Körting. . 10874 113, 
b) volifl. Schweine von 240-300 Pfd. Lebenge wicht . 82—83 Gelsenkirenener . 180 Motoren Deuts 757% 
5 Ee > „ 200-240 „ a . 80—82] Harp. Bgb. .. .| 199 Orenstein&Koppelf 132 113% 
55 „ 160200 „ X 77-79 Hoesch; s oa s | 1884, Deutsche Kabstw. 112 | 113° 
8 3 120—160 „ 2 7076 Hohenlohe 25 Deutsch. Risenh .| 88 90 
BR j „ unter 120 „ 5 „ — Ilse Bel... 239 Stettiner Vulkan 71 | 72 
8) Sawen .acecckssnancussesnehneanenennkennnnenenng, T ren Pre er; ee N m 2 
$ bafen ruhig: ur Den e les. Texti. . 0 3 
bei 3 N und 80 8; gute Kälber | Gpschl. Bisenb . 107 Feldmünle Pap. 16 1% 
. 8 i Phönix . . . 135 Ostworke ..... | 246 | 284 
Wegen des Busstages, Mittwoch, 17., findet der|kombacher . . .| — Conti Kautschuk 133 1349 
Markt Dienstag, den 16. November statt, Schles. Zink .| 148 Sarotti. „1 159°: 101% 
— — Dtsch. Kali. . 132% Jehultb Pt. 285 | 292% 
Börsen. Dynamit, Nobel .| 1641% Deutsch. urdö“ . 183 $193 
N N ` N, endena: matt. 16 
Devisenparitäten am 3. November. Ostdevisen. Berlin, 4 November, 2% nachm. Auf 


Dollar: Warschau 9.—, Berlin 9.02. Danzig 9.02, 
Reichsmark: Warschau 214.62, Berlin 46.45, 
Danz. Gulden: Warschau 174.50, Danzig 57.125. 
Goldzloty: 1.7366 l. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 3. Novbr. vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.96 zt, Devisen 8.98 zt, 1 engl. Pfund 43.57 Kt, 
100 schweizer Franken 173.18 zł, 100 franz. Franken 28.10 zi. 
100 Reichsmark 213.55 zł und 100 Danz. Gulden 172.89 21. 


Der Zloty am 2, November 1926. (Überweisung Warschau.) 
Riga 64, Amsterdam 25, Prag 376 ½ 379 7%, Noten 374%, —379%/,, 
Budapest Noten 78.30-80.30, Neuyork 11.87, Wien 78.45-78.95, 
Noten 73.30—79.30, London 44.50, Zürich 57.50. 


Für alle Börsen- und Marktberichte überuimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


zahlung Warschau 46.33 46.57, Großo Polen 43.35 16.80, 
Kleine Polen 46.2646. 74. 100 mk. == 214.73 215.81. 

Börsen-Anfangsstimmungsbild. 3er 3 Novembar 
vo 1220 Ubr. (R) Nach den sprunghaften Stelgerungel 
der letzten Tage scheinen sich Rückschläge vorzubereiten, da a" 
fast allen Gebieten stärkeres Angebot herrscht, so daß dio K 1057 
durchschnittlich ö bis 6 Prozent, für mehrere Papiere auch meln í 
so Erdöl 10 Prozent, Darmstädter und Nationalbank 8 rote 
Farbenindustrie 7 Prozent, Rheinisch- Braunkohle 7 Prozent, Borin% 
Handelsgesellschaft 10 Prozent weniger ‚einsetzten. Schitfahrt“ 
aktien erwiesen sich widerstandsfäbig. Schutagebietsanleih@® 
zogen auf die gestrige Londoner Aufwertungsnachricht hin, & 
erheblich an. Der Kurs ist auf 20 gegen 17 gestern gestie 
Die Tendenz ist matt. N / „a 
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